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Fuſerate ſiuden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der ruſſiſche Roggenexport.
Als „volks wirthſchaftliche Viviſection“ bezeichnet

der Abg. Dr. Th. Barth in der neueſten Nummer
der „Nation“ ven Zollkrieg mit Rußland, weil er die

anderem Exportroggen, ruſſtſchen Roggen nunmehrGelegenheit bietet, am lebenden volkswirthſchaftlichen
Organismus die Wirkungen einer nahezu vollſtändigen
Unterbindung des Wagrenaustaguſches zwiſchen zwei
großen Nachbatreichen zu ſtudiren. „Schade nur,
daß dieſe Viviſection für die Nächſtbetheiligten in
beiden Ländern ſo überaus ſchmerzhaft ift. Man ver
beißt den Schmerz ja allerdings recht wacker. Es

gilt für patriotiſch, den Schaden, den man ſelbſt ver
ſpürt, ſo wenig wie möglich zum Ausdruck zu bringen

fähig
wird

Sexartige diplomatiſche

und ſtatt deſſen die im Nachbarreiche Nothleidenden
anzufeuern, auf ihre Regierung zu drücken, damit
dieſe Verſtand annehme“.
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Kunſtſtücke können aber auf die Dauer Richt ver
fangen, wo es ſich um wirthſchaftliche Intereſſen zweier
großer Völker handelt. Herr Dr. Barth meint daher,
es ſei klüger, gar nicht erſt den Verſuch zu machen,
der Wahrheit ein Schnippchen zu ſchlagen, ſondern
die Thatſachen ruhig feſtzuſtellen, um ſich ſo wenigſtens
vor Selbfttäuſchungen zu bewahren. G e
dann die Wirkung der deutſchen Zollkriege maßregeln

Er unterſucht

zur Verminderung der Differenz beitragen.

ag den Auguft.
zu vertauſchen. Jſt ver

ſchied alſo beiſpielsweiſe ſo groß, daß man von
deſſe ruſſtſchen Roggen nach Rumänien oder der

Tückei oder Holland ſchaffen und ihn dort mit Roggen,

ver für den einheimiſchen Conſum beſtimmt iſt, ver
tauſchen kann, ohne daß die Koſten dieſer Tauſch
operation den Preisunterſchied von 12-—15 Mk. er
reichen ſo wird der internationale Handel dieſes
Geſchäft ohne Zweifel machen und auf ſolche Weiſe

Hinzu
komamt, daß alle anderen Roggenimportländer, alſo
z. B. Skandinavien, Holland, Belgien eben wegen
jenes Preisunterſchiedes zwiſchen ruſſtſchem und

faſt ausſchließlich für ihren eigenen Bedarf er
werben werden, denn er iſt ja für ſie 12—15 Mk.
per Tonne billiger als jeder andere Exportroggen.
Aus demſelben Grunde werden in Deutſchland ſelbſt
die großen Roggenmühlen, die für den Export ar
beiten, vorzugsweiſe oder ausſchließlich ruſſtſchen
Roggen vermahlen. Das ſo hergeſtellte Exportmehl
iſt guf dem Weltmarlte ganz beſonders concurrenz

Unter dem Einfluſſe dieſer Gegenwirkungen
vie Preisdifferenz zwiſchen ruſſtſchem

und anderem Cxport Roggen vermuthlich eben
falls eher ſinken als ſteigen. Unſere
Agrarier aber und das iſt der Humor
davon ſehen bei dieſem künſtlichen Preisdruck, der
als Folge der deutſchen Differentialzölle auf dem
ruſſtſchen Getreibe laſtet, alle ihre Hoffnungen auf
eine weitere künſtliche Preisſteigerung für den deutſchen
Roggen getäuſcht.

den der deutſche Roggenbauer für ſein Produkt in
auf die ruſſiſche Landwirthſchaft, insbeſondere auf den
ruſſtſchen Roggenexport und weiſt nach, daß die Vor
ſtelungen, die man davon auf deutſcher Seite hat,
ſtark übertrieben ſind. Alle Maßregeln, die Deutſch
land ergriffen hat, ändern nichts an dem Geſammt
quantum von Roggen, welches in der ganzen Welt
dem Conſum zur Verfügung ſteht und eben ſo wenig
haben ſte einen Rückgang im Conſum zur Folge, der
nur vom Preiſe ſelbſt und von dem Preisverhältniß

eine Folge ver Wegräumung künſtlicher Verkehrszu verwandten Conſumartikeln beeinflußt wird. Des
halb iſt auch die vielverbreitete Meinung irrig, als
ob Rußland ſeinen Roggen überhaupt nicht los
werden könne und „in ſeinem Fette
müſſe.

im Roggenconſum der Welt eine Vermehrung oder

erſticken
„Wenn weber in der Roggenproduktion noch

Verminderung eintritt, ſo müſſen auch die Lager
beſtande im Ganzen dieſelben bleiben.
kann die normale Lagervertheilung weſentlichen
Veränderungen unterliegen das hat aber mit den
Lgerbeſtän den des Weltmarkts nichts zu thun.
Wenn nun Rußland, welches übrigens durchſchnittlich
noch nicht 10 Prozent ſeiner Roggenproduktion aus
führt, wovon allerdings der größere Theil für
Deutſchland beſtimmt iſt, verhindert wird, ſeinen
Roggen dem deutſchen Conſum zuzuführen, ſo muß
naturgemäß zunächſt die Folge eintreten, daß eine
Stockung im Export eintritt. „Die alten geſchäft
lichen Verbindungen werden unterbrochen, die ge
wohnten Bezugswege ſind ungangbar geworden neue
Verbindungen und Ausfuhrwege werden erſt allmählig
gefunden. Die kombinirte Wirkung dieſer Hemmniſſe
bedeutet: Handelsſtockung, Ermattung der Spekulation,
Anhäufung von Lägern im Produktionslande, Preis
druck.“ Dieſe kombinirten Wirkungen, die aber Dr.
Varth nicht ſowohl auf den eigentlichen Kampfzoll,
die 50 prozentigen Zuſchläge, als vielmehr auf den
Differentialzoll von 15 Mk. zurückführt, kommen in
den Weltmarktpreiſen in der Weiſe zur Geltung,
daß ruſſiſcher Exportroggen zunächſt 12 15
Mk. per Tonne billiger iſt, als der Roggen
anderer Länder „Daß bieſe Differenz ſich erweitern
wird, iſt nicht wahrſcheinlich ſte kann auf die

auer nicht jene Grenze überſchreiten, bei der es
ſich lohnt, ruſſiſchen Roggen in andere Roggen
Produzirende Länder, die mit Deutſchland in
Einem Meiſtbegünſtigungsverhältniß ſtehen, zu führen,

Dagegen

h

Deutſchland erzielt, wahrſcheinlich höher ſein,
als er es gegenwärtig iſt, wenn kein Differen
tialzoll gegen Rußland beſtände.
ver Zollkrieg morgen beendet und der Differentialzoll
gegen Rußland beſeitigt wäre, ſo würde vermuthlich
nicht blos der ruſſiſche Exportroggen den Preisſtand
erreichen, den jetzt der Exportroggen der meiſtbegünſtig
ten Länder erklommen hat, ſondern die allgemeine
Belebung des Handels und der Spekulation, welche

hemmungen zu ſein pflegt, würde dem geſammten
Weltmarkt für Roggen in anziehenden Preiſen zu
Gute kommen „Man ſieht, ſo ſchließt Dr. Barth
ſeine Unterſuchung, auch die rückſtchtsloſeſte Intereſſen
politik kann der volks wirthſchaftlichen Einſicht nicht
entbehren, will ſte nicht Gefahr laufen, ſich in's eigene
Fleiſch zu ſchneiden.“

Politiſche Nebericht.
Das Leuſſiſche FinanzComitee ſoll nach

Melvungen ruſſiſcher Blätter demnächſt mit dem
Miniſter Comiteee vereinigt werden. Dem Finanz
Comitee, welches nicht durch ein Geſetz, ſondern durch
die Praxis und das Recht der Gewohnheit geſchaffen
iſt, werden auch die Vorſchläge des Finanzminiſters
über abzuſchließende Stagtsanleihen unterbreitet.

Der ſrattzöſtſcheitalieniſche 3wiſchenfall
wirkt trotz aller diplomatiſchen Beilegungsverſuche
auf das Verhältniß zwiſchen den Angehörigen der
beiden Nationen ungemein ſtörend zurück. Ueberall,
wo franzöſtſche und italieniſche Arbeiter zuſammen
arbeiten, kommt es zu Mißhelligkeiten. So iſt es
am Mittwoch zwiſchen den franzöſtſchen und italie
niſchen Eiſenbahnarbeitern, welche beim Bau der
Strecke Toul-Pont Saint Vincent beſchäftigt
ſind, zu einigen Zuſammenſtößen gekommen. Vier
GendarmerieBrigaden ſind abgeſandt worden um
die Ordnung wieder herzuſtellen. Später allerdings
hat man den Vorfall zu beſchönigen geſucht durch
vie Miltheilung, daß er ſich auf die Arbeitseinſtellung
ſeitens 50 franzöſtſcher Arbeiter beſchränke, welche
zu dem Zwecke erfolgte, die Entlaſſung der auf dem
ſelben Bauplatze arbeitenden italieniſchen Arbeiter
durchzuſetzen. Daß in Wirklichkeit aber die Gache
doch meiſt nicht ſo einfach liegt, beweiſt ein darauf

Jn der That würde der Preis,

Wenn nämlich

1893.

die Unternehmer ſich verpflichten ſollen, nur ein
Zehntel ausländiſcher Arbeiter zu beſchäftigen, und
daß geſetzlich Strafbeftimmungen getroffen werden
ſollen für den Fall, daß die Unternehmer jene Ver
pflichtung nicht innehalten. Am Donnerstag fand
der angekündigte franzöſiſche Miniſterrath
ſtatt, in welchem die Frage der Amtsentſetzung des
Maire von Aignes Mortes entſchieden werden ſollte.
Der Miniſter des Auswärtigen, Develle, theilte
dem Miniſterrathe mit, daß die italieniſche Regierung
ſich bemühe, mit ſtrengen Maßregeln der Wiederkehr
von Kundgebungen, wie in den letzten Tagen, vorzu
beugen. Der Miniſterpräſtdenc Dupuy erklärte,
gleich die erſten Ergebniſſe der Unterſuchung in
Aigues Moztes hätten feſtgeſtellt daß der dortige
Maire mit eigener Lebensgefahr die italieniſchen
Arbeiter geſchützt habe. Unter dieſen Umſtänden
glaube er, ſo bedauerlich auch die Proklamation des
Maire's ſei, welche deſſen vorläufige Suspen

dirung rechtfertigte, eine anderweitige Maß
nahme nicht vorſchlagen zu ſollen. Dieſe

Erklärungen dürften die italieniſche Regierung wenig
befriedigen, es ſei eben, daß dieſelbe in der That die

Ueberzeugung erlangt, daß der Maire ſich ſchließlich
doch der italieniſchen Arbeiter angenommen habe.
Zum mindeſten dürfte ſte eine offizielle Desavouirung
Des Maire wegen ſeiner Proklamation verlangen

Jn AiguesMortes ſind am Donnerstag
noch fünf weitere Verhaftungen vorgenommen worben.
Römiſche Privatmeldungen erklären übrigens, daß

vie Zahl der Todten von dem Marſeiller General
Conſul viel zu niedrig angegeben ſei. Die „Gazetta
Piemonteſe“ behauptet, es ſeien 30 Perſonen getödtet
und 70 verwundet worden. Nachwehen des italie

niſchfranzöſtſchen Zwiſchenfalles werden noch aus
CLorſica berichtet. Jn Ajaccio durchzogen mehrere

Hundert junge Leute mit franzöſiſchen Fahnen unter
den Rufen „vive la Prance!“ und „à bas Utalie
bie Stadt und riſſen vom italieniſchen Conſulat das
Wappenſchild herunter. Die Polizei zerſtreute die

Manifeſtanten.
Jn Stamm haben ſich die Verhältniſſe völlig ruhig

geſtaltet. Der engliſche Parlamentsſecretär des Aus
wärtigen, Grey, erklärte im Unterhauſe in Beant
wortung einer Anfrage, das Kanonenboot „Linnet“
habe Bangkok auf Befehl des Oberbefehlshabers in
Hongkong verlaſſen, wahrſcheinlich aus Geſundheits
rückſichten, es würde jedoch durch ein anderes Schiff
erſetzt werden. Augenblicklich befände ſich kein britiſches
Kriegsſchiff in den ſiameſtſchen Gewäſſern. Der
britiſche Vertreter in Bangkok berichte, es herrſche dort
Ruhe. Gegenwärtig ſeien ein franzöſtſches und ein
deutſches Kanonenboot vor Bangkok. Wie der
„Dimes“ aus Bangkok gemeldet wird, dauern die
Unterhandlungen zwiſchen dem franzöſiſchen Bevoll
mächtigten und der ſtameſiſchen Regierung fort. Die
Franzoſen hätten den Siameſen verwehrt, bei ihren
ordentlichen Räthen und bei den ausländiſchen Diplo
maten Unterſtützungen und Rath zu ſuchen. Die
Forderungen Le Myre de Vilers' gingen über die in
dem Ultimatum geſteckten Grenzen hinaus.

Für die Berathung der Homerule- Vorlage
im estgliſchers Oberhauſe iſt nunmehr der Termin
vereinbart worden. Auf Grund einer Verſtändigung
zwiſchen Lord Salisbury und den Vertretern der Re
gierung im Oberhauſe gelangt die HomeruleVorlage
im Oberhauſe am 4. September zur erſten Leſung
Die Berathung anläßlich der zweiten Leſung beginnt
am 5. September und wird am 8. September be
endigt, eine Woche früher, als anfänglich feſtgeſtellt
worden war. Wie dieſe Berathung verlaufen wird,
darüber beſteht kaum noch ein Zweifel. Allgemein
gilt die Verwerfung der Vorlage im Oberhauſe als
ſtcher, da nur die Miniſter die Entſcheidung in der
Hand haben. Redner gegen die Vorlage wird der
Herzog von Devonſhire ſein. Derſelbe erklärte
bereits in einer Unioniſtenverſammlung in Otley, es
werde ihm demnächſt die Aufgabe zufallen, im Ober



Hauſe die Verwerfung der HomeruleVorlage zu bean
tragen. Dieſen Antrag werde er aus drei Gründen
rechtfertigen Daß die Vorlage unverbeſſerlich ſchlecht

in ihrem Grundgedanken wie auch in ihrem Einzel
Beſtimmungen ſei, daß im Unterhauſe nicht die er
ſchöpfende Erörterung, die ihre Wichtigkeit erheiſchte,
gefunden habe, ferner daß Niemand wiſſe und wiſſen
könne, ob Grundgedanke und Einzelbeſtimmungen
der Vorlage die Zuſtimmung einer Mehrheit des
britiſchen Volkes hätten. Das Oberhaus werde ver
langen, daß die Homernle Frage nochmals dem be
ſonnenen unpatteliſchen Urtheil des britiſchen Volkes
in klarer verſtändlicher Weiſe unterbreitet werde. Das
Oberhaus ſei freilich nicht befugt, die Auflöſung des
Parlaments zu erzwingen, aber es werde die An
nahme der Homerule Vorlage verweigern, bis das
Land ſich darüber endgiltig geäußert haben werde. Nach

einem Hinweis auf die Beibehaltung der iriſchen
Abgeordneten im Reichsparlament ſchloß der Redner.
Sollte Homerule für Jrland jemals Geſetz werden,
dann werden die Unioniſten Homerule für Eng
land beanſpruchen und darauf beſtehen, die Geſtal
tung ihrer eigenen Geſehe, die Exnennung ihrer
eigenen Verwaltung und die Aufrichtung und Ver
theidigung ihrer Freiheiten in eigenen Händen zu
behalten

Zur Chineſenfrage in den Vexeintgten
Staaten hat neuerdings auch die chineſtſche Regie
rung Stellung genommen durch eine Mittheilung
des Vicekönigs Li-hungtſchang an den Präſidenten
Cleveland, welche beſagt, die in China lebenden
Amerikaner würden bis zu der nächſten Congreß
Seſſton Schutz finden, in der Erwartung, daß die
GearyAkte, welche die Chineſen ſo ſehr bedrücke,
abgeändert werden würde. Man erachtet, dieſe Mit
theilung bedeute eine Drohung, daß andernfalls für
die Sicherheit der in Ching lebenden Amerikaner
keine Gewähr übernommen würde.

Deutſchland

Berlin, 26. Auguſt. Wie aus Schwerin ge
meldet wird, hat ſtch der Kaiſer am Donnerstag
nach dem Dejenner mit dem Großherzog von Mecklen
burg Schwerin nach Jagdſchloß Friedrichsmoor zur
Jagd begeben. Aus Spezzia meldet man Die
königl. acht „Saroia“ traf geſtern früh hier ein.
Der König, Prinz Heinrich von Preußen und
der Prinz ron Neapel wohnten von den Forts aus
einer Schießübung bei und beſuchten das Arſenal
ſowie andere militäriſche Etabliſſements. Um 4
Uhr nachmittags begaben ſich die Herrſchaften nach
dem Bahnhofe und wurden auf dem Wege dorthin
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Truppen

bildeten Spalier. Der König und der Prinz von
Neapel verabſchiedeten ſich von dem Prinzen Heinrich
herzlichftt unter mehrmaliger Umarmung. Prinz
Heinrich trat ſodann die Rückreiſe nach Deutſchland
an, der König und der Prinz von Neapel reiſten
nach Monza ab.

(Der Großherzog von Luxemburg) ver
Zäßt im Laufe dieſer Woche ſein Land, um ein
Sommerſchloß in den oberbayrriſchen Alpen zu be
ziehen. Der „Köln. Zig.“ zufolge iſt die plötzliche
Abreiſe deſſelben auf das von franzoſenfreundlicher

Seite an ihn gerichtete Crſuchen zurückzuführen, ſich
bei den bevorſtehenden Manövern von jeder Begrüßung
des Kaiſers auf lothringiſchem Boden fernzuhalten.

(Graf v. PoſadowskyWehner) iſt in
Berlin eingetroffen, um demnächſt ſeine neue Stellung
als Reichsſchatzſecretär zu übernehmen.

Ein Bankdepotgeſetz) ſoll der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge jedenfalls noch in der nächſten Seſſton
vorgelegt werden.

(Erſparniſſe im Eiſenbahnweſen.)
In den Perſonenzügen der preußiſchen Staatsbahnen
ſoll vom 1. October ab aus Erſparnißrückfichten die
erſte Wagenklaſſe in Wegfall kommen, da ſich heraus
geſtellt hat, daß in den Perſonenzügen die erſte Klaſſe
ſo wenig benutzt wird, daß ein wirkliches Bedürfniß
für die Wagenklaſſe nicht als vorliegend erachtet
werden kann. Die Maßregel kann nur gebilligt
werden, es wäre aber zu wünſchen, wenn die Staats
bahnverwaltung ſich auch entſchließen wollte, die
großen Reformfragen die auf dem Gebiete der
Eiſenbahnen einer Löſung harren, endlich einmal
entſchloſſen in die Hand zu nehmen.

(Die Wieberaufnahme der Handels
vertragsverhandlungen zwiſchen Deutſch
land und Rußland wird, wie die „Nat.Ztg.“
aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, doch
erſt am 1. October und nicht vorher beginnen. Beide
Regierungen werden durch je drei Commiſſarien ver
treten ſein.

(Ueber den Handelvertrag zwiſchen
Deutſchland und Spanten) erfährt der „Jm
parcial“ aus angeblich gut unterrichteter Quelle, daß
die Klauſel der Meiſtbegünſtigung für den Vertrag
als ſolchen zwar ausgeſchloſſen, doch dem Weſen nach
für eine Reihe von Artikeln, die in beſonderen, dem
Vertrag anhängenden Tarifen aufgeführt würden,
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wiederhergeſtellt ſei. Ausgenommen ſei in dieſer Be
ziehung nur das Handelsabkommen mit Portugal,
das mit ſeinen Zollſätzen den Charakter einer Zoll
union tragen ſoll. Ueber Sprit ſei nichts beſonderes
feſtgeſetzt worden. Die Hauptvortheile gewähre
Deutſchland in Bezug auf Korkholz und Wein, und
zwar, was erſteren Artikel anbelange, in einer bisher
noch nicht erreichten Weiſe. Dagegen habe Spanien
namentlich Zugeſtändniſſe bei Maſchinen und Geweben
gemacht, ferner geringere Ermäßigungen auch noch bei
anderen Erzeugniſſen eintreten laſſen, darunter Spiel
waaren.

(Begen das Projekt der Reichswein
ſteuer) hat der demokratiſchfränkiſche Volksverein
eine Agitation begonnen. Jn der Petition an den
Reichstag wird hervorgehoben, daß durch eine derartige
Steuer der ohnehin durch Mißwachs ſchwer geſchädigte
Winzerſtand völlig ruinirt würde, gleichviel, ob die
Steuer den Produzenten oder Conſumenten träfe.

(Zu der Conferenz der Sachverſtän
digen der Tabakinduſtrie) über das Tabak
ſteuerproject bemerkt die Deutſche Tabakztg.“, man
dürfe ſieh durch die Nachricht über ein ſolches Vorgehen
nicht blenden laſſen. Wenn die Regierung das Be
dürfniß hat, den Rath von ſachverſtändigen Perſonen
zu hören, ſo hätte ſte denſelben vor den Frankfurter
Conferenzen einfordern ſollen, und zwar vor allem
darüber, ob der Tabak bei uns in Deutſchland eine
höhere Belaſtung vertragen kann, und hätten dann
die einberufenen Sachverſtändigen mit einem klaren
und deutlichen „Nein“ geantwortet, ſo hätte die Ant
wort auch beachtet werden müſſen. Das hätte freilich
für die Finanzpläne des Herren Miquel nicht ge
paßt und deshalb mag man wohl auch eine ſolche
Conferenz, deren Ergebniß man vorausſehen konnte,
nicht beliebt haben.
rungen unter ſich den Geſetzentwurf fertiggeſtellt haben,

eine Conferenz einberufen, ſo thäten die Mitglieder
am geſcheidteſten, ſich gar nicht auf eine Discuſſton
über die Einzelheiten einzulaſſen, ſondern kurzweg
zu erklären, daß die Einführung der Fabrikatſteuer

Durch kleine Verbeſſerungen
wird ein an ſich ſchlechter Geſeßentwurf
verwerflich ſei.

nicht gut, und wenn ſich die Conferenz darauf ein

der Intereſſenten berückſtchtigt habe und daß ſie da

lage gewinnt.

es ohne Bexückſtchtigung etwaiger Wünſche der Con
ferenzen, einfach abgelehnt wird.

Gegen die Tabakfabrikatſteuer) hat
der „Verein deutſcher Zabakfabrikanten und Händler“

der Frankfurter Konferenz, durch Einführung der
Fabrikatſteuer die Cinnahmen aus dem Tabak, welche
jetzt rund 57 Mill. Mk. betragen, auf weit über 100
Millionen zu ſteigern, hinweiſt, ein Verſuch, deſſen

ſelbſtändiger
Cxiſtenzen vernichten, andere ſchwer ſchädigen und
Verwirklichung eine große Anzahl

ſchließlich Tauſende und Abertauſende von Arbeitern
brotlos machen würde. Jn dem Rundſchreiben wird
auf die Einſchränkung des Conſums, die Verſchiebung
der Art des Conſums (Pfeife ſtatt Cigarre) und auf
die läſtige Controle hingewieſen. Die theils unmög
liche, theils unerträgliche Controle werde den kleinen
Betrieb geradezu vernichten. Der Vorſtand fordert
alle Intereſſenten auf zur eifeigen Unterſtützung in
der Bekämpfung ſolcher Projecte und bittet, ihm
Mittheilung darüber zu machen, wie ſich die Wirkung
einer Fabrikatſteuer mit ihrer Vertheuerung des
Fabrikats und ihrer peinlichen Controle auf den
Conſum und auf den Jnduſtriebetrieb in den einzelnen
Kreiſen zeigen würde.

(Zu den Steuerprofekten.) Das Miß
trauen, welches namentlich infolge der in Ausſicht
geſtellten Marineforderungen wach geworden war, daß
die Regierung, nachdem ſte für die Deckung der
Militärvorlage auf eine Erhöhung der Bierſteuer
verzichtet hat, doch für dieſe neuen Zwecke darauf
zurückgreifen könnte, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“
zurückgewieſen. Einige Aeußerungen von ihr über die
Steuerfähigkeit des Bieres und über die angeblich
einer höheren Belaſtung deſſelben nicht abgeneigte
Stimmung in der Bevölkerung hatten die Auslegung
gefunden, daß damit die Abſicht einer Wiederaufnahme
des Bierſteuerprojekts angedeutet werden ſolle. Dem
gegenüber verſichert ſte, man könne „das Mißverſtehen
unmöglich weiter treiben, als es hier geſchieht“ und
beruft ſich auf die Erklärung des Reichskanzlers vor
verſammeltem Reichstage, „daß die weitere Beſteuerung

des Bieres aus der Reihe der für die Folge maß
gebenden Projekte ausſcheidet“ Es wäre erfreulich
wenn die „Nordd. Allg. Ztg. auch autoritativ mit
gller Beſtimmtheit verſichern könnte, daß keine neuen
Marineforderungen zu erwarten ſeien. Die
Erklärung, die ſte kürzlich in dieſer Beziehung abge
geben hat, war ſo gewunden, daß ſte allgemein als

Wird jetzt, nachdem die Regie

tigten Frakrionsverzeichniß, welches das Reiche
durch einige ſchwankende Abgeordnete für ihre Vor

Die wahren Wünſche der Jntereſſenten
gehen aber dahin, daß die Vorlage, ſei es mit, ſei

h

Reformpartei
ein Rundſchreiben an alle Berufsgenoſſen in

eutſchland gerichtet, in welchem er auf den Beſchluß

eine Beſtätigung der anſcheinend aus of iöſer
Quelle ſtammenden Meldungen über h
ſichtigte umfangreiche Verſtärkung der Flotte aufgefaßt n

worden iſt. Beſtehen aber ſolche Pläne, woraus will
man dann die Koſten beſtreiten? Der Tabak kann
doch ſchließlich nicht für Alles aufkommen.

Gegen das Zuſtandekommen eines
deutſcheruſſiſchen Handelsvertrages) ſeht
der „Bund der Landwirthe ſeine Hetzereien fort
Die „Correſpondenz des Bundes der Landwirthe“ er
klärt, die deutſchen Landwirthe, d. h. die Agrarier
ſeien für eine Herabſetzung des Zolles auf 3,50 M.
nicht zu haben, und verlangt zugleich auch die Kün
digung des Handeleverteages mit den Vereinigten
Staaten und Abſchließung eines neuen Vertrages
auf der Baſts des 5 Mk.Zolles. Sie fordert weiter
den gleichen Zoll gegenüber Numänien und würde
auch hier einem Vertrag auf Grund des 3 50 Mk.
Zolles nicht zuſtimmen. Selbſt gegen Serbien
müſſe der 5 Mk.-Zoll zur Aufrechterhaltung des
Prinzips des Schutzes der nationalen Production ver
langt werden. Endlich erklärt der Bund auch ſeine
Gegnerſchaft gegen einen Vertrag mit Spanien,
auf welcher Grundlage derſelbe auch abgeſchloſſen ſei
weil nicht der Schutzzoll Deutſchland gegenüber in
einem ſolchen Maße herabgeſetzt ſei, daß die deutſche
Spriteinfuhr nach Spanien ermöglicht würde. Die
Correſpondenz vertritt den Standpunkt, daß die in
Frage kommenden Länder Deutſchland nöthiger haben
als Deutſchland jene Länder, da ihnen der Abſag
ihrer Producte nach Deutſchland ebenſo unentbehr e
lich ſei wie Deutſchland der Export dorthin. Deutſch
land habe ferner großen Kapitalreichthum und könne jene

Länder von ſeinem Geldmarkte ausſchließen. Der
Bund der Landwirthe werde ſeinen Einfluß dahin
geltend machen, daß der nationale Schutz auch auf
das deutſche Geld ausgedehnt werde. Dieſe Da
legung der Correſpondenz des Bundes der Land
wirthe“ grenzt bereits an Größenwahn; denn ſie
fordert nichts weniger, als daß Deutſchland den

irthſchaftlichen Krieg an alle Länder erklären ſoll,
mit denen es nicht bereits in einem Vertragsverhält
niß ſteht. Eine Wirthſchaſtspolitik in Sinne des

Bundes der Landwirthe würde Deutſchland in gar
läßt, ſo das weiter keinen Zweck, als daß ſich die
Regierung im Reichstag darauf berufen kann, daß ſte
bei der endgiltigen Feſtſtellung der Vorlage die Wünſche

nicht langer Zeit an den Rand des wirthſchaftlichen
Abgrundes bringen.

(Parlamentariſches.) Nach dem berich

tageburrau am 15, Juli, am Tage des Schluſſes der
erſten Seſſton herausgegeben hat und unter Berüce
ſtchtigung der Ergebniſſe der fünf Nachwahlen ſtellt
ſt die Stärke der einzelnen Fraktionen nunmehr
folgendermaßen Deutſch konſervative 70 (in der vor.
Legislaturpertode 67), Reichspartei 28 (18), Deutſche

12 (antiſemitiſche Volkspartei 9),
Centrum (ohne Hospitanten) 96 (105), Welfen d
(10), Polen 19 (17), Nationallberale 53 (42),
Freiſinnige Volkspartei 23 und Freiſtnnige Ver
einigung 13 (vdtſchfreiſ. Partei 68), ſübdeutſche
Volkspartei 11 (10), Sozialdemokraten 44 (36)
Elſäſſer 8 (10), Bauernbund 4 deutſch ſoziale
Antiſemiten 3 (1). Dazu kommen 6 Fraktionsloſe.

(Zur Parteipolitik.) Jn Lübeck hat ſich
der freiſinnige Wahlverein für den Anſchluß
an die „Freiſinnige Volkspartei“ ausgeſprochen. J
Folge deſſen hat ſtch der Vorſtand dieſes Vereins

aufgelöſt. hGetreffs des Fantener Knaben mor
de s) ſcheint man, wie die „Ruhrorter J. ſchreibt
in eine neue Phaſe getreten zu ſein. Jn der ver
gangenen Woche war auch die bekannte Hauptzeugin

Dora Moll, welche die kleine Leiche zuerſt bemerkt
hatte, wieber zum Verhör geladen worben. Wie
verlautet, bewegt ſich die Unterſuchung diesmal in
einer ganz beſtimmten Richtung und es ſcheint doch
noch nicht alle und jede Hoffnung auf endliche Klar
ſtellung dieſer Blutthat geſchwunden zu ſein.

Gegen den bayeriſchen Lieutenant
Hofmeiſter) ſoll nach Würzburger Meldungen die
auf den 29. September anberaumte Verhandlung
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden.
Die Anklage geht jetzt auf ſozialtftiſche Umtriebe,
Fahnenflucht und Freiheitsberaubung.
foll darin beſtanden haben, daß H. bei ſeinem ven
unglückten Fluchtverſuche in der Abſicht, ſeine Flucht
zu ſichern, einen Wärter in ſeiner Zelle eingeſchloſſen
hatte. Weshalb hier die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
werden ſoll, iſt ſchlechthin unerſinvlich. Die Sittlich
keit wird doch durch die öffentliche Verhandlung nicht
gefährdet und die öffentliche Ordnung kann doch un
möglich geſtört werden, wenn die Anklagepunkte und
die Vertheidigung gegen dieſelben vor der vollen
Oeffentlichkeit vorgetragen werden. Jm Gegentheil
gerade eine Verhandlung hinter verſchloſſenen Thüren
bei einem ſo alle Volkskreiſe berührenden Verfahren
bedeutet eine viel ernſtere Schädigung des deutſchen
Rechtobewußlſeins, als ſonſt die Verhandlungen nadh

außen hervorrufen könnten.

F
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Die letztere
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KaiſercFriedrich-Garten,

Sommer Theater im Tivoli
Direction Osenr Dresehew.

Sonntag den 27. August 48983.
e Große Abſchiedsvorſtellung. e

Schluß der Saiſon
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Novität. Nobvität.Gebrüder BoGGroße Operettenpoſſe mit Geſang in 3 Akten
von Adolph L'Arronge,

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Zum Schlufz

Abschiedsrede,
geſprochen vom Director Dreſcher.

Kaiſer Wilhelmshallen-
Theater.

Somannleg dem 227. Auugragt.
Auf Verlangen zum zweiten Male:

Mrethbe wunal et
Poſſe mit Geſang in 9 Bildern.

e Nachmittagvorſtellung.
Kothkäppehen und der Wo

Montag cüenn AngeVon Sfure zu S mufe.
Volksſtück mit Geſang in 5 Bildern.

I Dienſtag: Wilhelm Tel.
Die Direction

Augen.Heute Sonntag
großes Hänſe-, Enten und

Hähnchen-Auskegeln.
Hallesches Actienbfer G.

Es ladet dazu freundlichſt ein

Mal L
SGeiſelſchlößchen.

Heute großes Erakera- wenn Uänmn-
ehe Aus er. W. Roy e.

Halleſche Kleiderfabrit,

n v Seersebur g, Rossmark
Um mit dem großen Lager in

n e rKnaben Anzü
ſo ſchnell als möglich zu räumen verkaufe dieſelben

zu sehr vällägen aber ſtreng feſten Fabrik
preiſen und bietet ſich den Zewohnern der Am

M gegend zu den bevorſtehenden KKimaerfestenm
ein günſtiger

Gelegenheitskauf.
Hallesche leider fabrik

n Merſeburg, Roßmarkt 6.

e S

Kirchlicher Verein St. Thongt

Sonntag den 27. Auguſt, nachmittags
24 Uhr, ſoll im Hospitalgarten unſer
diesjähriger

Familien Nachmittag

Der Vorſtand. Teuchert,

ar Sprache 2Kaiſer FrichrichsDenlmal,
Die Mitglieder des geſchäftsführenden

Ausſchuſſes werden gebeten, ſich

Pomntag dem 28. d
abends s Vhr,

zu einer Sitzung im „Herzog Chriſtian
einfinden zu wollen Der Vorſtand.
Geſang Verein Talg

keätt Sonntag den 27. Auguſt 1893,
abends S Uhr, in den Räumen der Reichs
krone“ ſeine Abexcdunnater i ltuen

mm Wämelaenn ab. Karten werden zu
dieſem Vergnügen nicht ausgegeben.

Der Vorſtand
Merſeburger Landwehrverein

Sedamfefer
e SV r da B. c 19 5 9Jager Herger Kleiderſloſſe.

Empfehle Wenheiten in Haus und Straßenkleidern, ſowie groß
Auswahl in gehw. Confectiongstoſſen zu Jaquets und Mänteln.

Engligehe Stoſe zu Kegenmänteln und Kungbengnzügen imme
am Lager und empfehle ſolche zu bekannt billigen Preiſen.

Weanunmmeannun, Marienſtr. 14 part.

Sonntag den 3. Septbr., abenss 8 Uhr,
in der Kaiſer Wilhelms-Halle, beſtehend in
Coneert, lebenden Bildern u Ball,

Karten für Kameraden, deren Kinder
e und Bekannte, ſowie Wittwen und deren Kinder,

ſind bei Kamerad Leidel, Gotthardteſtr. 28
bis zum Feſttage Mittag 2 Uhr unentgelt
lich zu haben. Das Directorinm.

Funkenburg.
Sonntag den 27. Auguſt, von 3 Uhr ab,

r

Schwendler's Reſtaurant

e Heute Sonntag
Gaänse-, Bunten- und

Hähnohen-AnskKegeln,

Aal m Gelée, friſch,
ſelbſt eingekocht

e KenReſtaurant zum Deutſchen Hof

Heute Sonntag Gänſe Enten und
HähnchenAuskegeln. W. Welsge.
Vo gehen wir heute Sonntag hin

Mallesche Strasse S.
Da iſt für angenehme Unterhaltung

und guten Stoff geſorgt.

die beliebtesten Dauerbrenner
mit Mica-Fenstern und Wärme-Sireulation,

welche alle übrigen öfen durch die
exacteste Ausführung und die feinste Regulirbarkeit übertreffen

in den verscehiedensten Grössen w. Formem,
auch als MIamtelöfem, bei

Mumlker Buu,
Bisengiesseres in Warlsruhe, Baden

Vehber 50.000 Stil inn Geh.
Preislisten und Zeugnisse gratis und raveo

W. M ef s e (Nr. 1110.e

uf: O.

J Kundſcheft vertrauten

grossee Ball uus t.
Dabei empfehle ff. Speiſen und Getränke,

Empfehle meinen großartigen zug und
ſtaubfreien Garten, ſowie Geſellſchaſts
zimmer und Kegelbahn „ur geſälligen Be
nutzung. Ergebenſt ladet ein

Wer of
e e e(Romedo und Jul.

G eEin jugendlicher Arbeiter
von 14—15 Jahren geſucht von

O. Grrlimg
Alte Nordhänſer Kornbranntwein

brennerei u e mit Branche und
53767.)

M gentem.
Offerten mit Angobe von Referenzen unter

Gaſthof z preuhiſchen Adler.
Heute Sonntag

Günſe und HähnchenAnsſchießen.
Dazu ladet freundlichſt ein

A. Krauſeneck.

D onSleler's Bestaurant
Heute Sonntag

großes Enten und Häühnchen
Auskegeln.

Rohlands Reſtauratton,
Heute Sonntag

So Günse, ne un elMHähnelen-Auskegelm,

[GaſthauszuLeung.
Empfehle

f. Zavaria-Zrän, Zof,
o Liter 15 Pf.

ff. Zagerbier von C. Berger,
o Liter 18 Pf,

warme u. kalte Speiſen, verſch. Kuchen.
Um gefälligen Beſuch bittet

WFrüecdiwüel Grosse

Aen o.Sonntag den 27. Erntedankfeſt, von
Nachmittag 3 Uhr an Wer emmnualh, wo
zu freundlichſt einladet C. Laub.

GOBberbeunuma,
Sonntag den 27. d. M.Zum Daukfeſt ladet e ernennen

von Nachmittag 3 Uhr an freundlichſt ein
A. Thormann.

Kriege clorf.
Sonntag den 27. Auguſt

aguch.e
d Zeitung.

MhHen dt.Ab aus der Reihe
ichtenblatt

Vorkursus: A h t B3 h 7 b t Wintersemeoter lOetober. haft Aauschue 6rDs 1. November
Banhandwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie Pachschule für Bisenb.-, Strassen- u. Wasserbautechniker.

Reifeprüfung vor Stanats-Prüfings-Commiss. Kostentreie Auskunft durch die Direction e

X. Mkhelinternationale Specialitäten-Arena
in Merſeburg auf dem Kinderplatz.

Sonntag den 27. Avgrst
a Zwei große Ertra-Vorſtellungen. m
Nachmittags Kaſſenöffunng 4 Uhr. Anfang der Vorſtellung 5 Uhr.

Zum Schluß Die liegenden Männer mit verbundenen Augen
und Sack über dem Kopfe.

Abends Kaſſenöffnung 8 Uhr. Anfang der Vorſtellung 9 Uhr.
Auſere ten sänmrunatüigüner e meler im ar Genau errnn.

Zum Schluß. Die luſtigen Schuſter, oder Handwerker und Edelmann
Komiſche Original Pantomime, arratgirt und in Scene geſetzt vom Direckor Herrn Michels.

n. Ale. Nähere bekannt.

(160)

t rntedamte egt,
wozu freundlichſt einladet W. Winter

c

Zu zahlreichen Veſuch ladet ergebenſt ein R. en els, Director
Es finden nur noch wenige Vorſtellungen ſtatt.

C. W. 562 haupt poſtlagernd Nordhauſen

Siſchtige eTüchtige Anſtreicher
finden dauernde Beſchäftigung (37742)

Güeblehemsteimn b Halle,
Auguſiſtraßze 55.

9 7 27 Jahre alt, vom Lande,Junges Mädchen n e Be
wünſcht mit einem ſoliden Profeſſioniſten in
nähere Verbindung zu treten. Auch wird
ſelbigem Gelegenheit geboten, einzuhelrathen.
Ernſtgem. Off. bel. man unter G. B. an die
Exped. d. Bl. zu ſenden.

e Stellung erhält Jeder überallhin
umſonſt. Fordere per Poſtkarte. Stellen
Auswahl Corurüen, Berlin-Weſtend 2.

Mehrere tüchtige Malergehülfen, aber
nur ſolche, erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung

bei C. e egr. Nitterſtraſze 14
Ein Dienſtmädchen per T. October ſucht

Frau Sehurige, Dom 5.
Ein vrdentſiches Dienſtmädchen von 16

bis 17 Jahren, für Kinder paſſend, wird per
I. Oct. geſucht. Zu erfragen

Unteraltenburg 59 im Laden.
et hohem Lohn und merSoſort geſucht Behandlung ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Hausarbeit
(Reiſekoſten werden vergütet.)
Gärtnerei Salpeterhütte b. Weißenfels.

Diebſtahl
Am Mittwoch den 23. Auguſt wurde miraus meiner en 1 ſilberne l rie

uhr (Nr. 23 907) nebſt ſilberner Kette m
vergoldetem Schieber geſtohlen.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Wriüedr. Schaffernient, Gutsbeſ,,

W rretewüez-

G er lorenwei otographien auf dem Wege voWe v n Wiederbringer erhält
Belohnung. Abzugeben beinun hart Weiſchnr, Mertt

Herz eitre Beilage



Beilage zu Nr. 169 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 27. Anguſt 1893.
Zum RNoegierungswechſel

in Kobus g. Gotha.
Regiernngsantritt bes Herzogs

Alfred zu Kohurge Botha kat am Freitag Vor
mittag ſeine Sanktion durch die Entgegennahme des
von dem Herzog auf vie Verfaſſung geleiſteren Eides
ſeitens des gemeinſchaftlichen Landtages
von Koburg und Gotha erfahren. Nach dem

Der

Staate grundgeſetz für Koburg und Gotha kann be
kanntlich vor dieſer Entgegennahme der Herzog keine
Regierungehandlung vornehwen, ſondern bis dahin

miniſterlum aus. Der Staateminiſter Strenge gab
dem Landtag von dem Ableben des Herzogs Ernſt
amtlich Kenntniß, überreichte die Sterbeurkunde und
ſodann die Urkunde der Eiresleiſtung des Herzogs
Alſred und erklärte, daß in Gemäßheit der geſetzlichen
Beſtimmungen die Regierung von demſelben
übernommen fei.
Regierung für das Land und das Reich gleichmäßig
zum Segen gereichen möge, nahm der Landtag von
der Miltheilung Kenntniß, worauf die Sitzung ge
ſchloſſen wurde. Herzog Alfred ſelbſt hat ſich
Freitag Mittag nach Koburg begeben, um an den och nicht zur Aueſührung kommen.

Meldung der „Times aus Philadelphia hat Wilſon,

der Präſtkent des n ne etantenhauſe, erklärt, kein Antrag auf eine Taifvon Sachſen nach Koburg begeben, ferner iſt Prinz ſein re in ver reren Seſſton Berück

Die Reviſton würde demnach bis

Vorbereitungen für die Beiſetzungs feierlich
keiten theilzunehmen. Zur Theilnahme an den
Beiſetzungefeierlichkeiten wird ſich auch der König

Ferdinand von Bulgarien bereits am Donnerstag ſichtigung finden.

bei den Beiſchungsfeierlichkeiten erwartet: der Kaifer, e en
Prinz von Wales, der Herzog von Cornnaught, der wirft auch die jetzt erſchienene amtliche Bearbeitung

ver Geſchäftéergebniſſe der preußiſchen Spar
kaſſen im Jahre 1891 bezw. 1891/92 ein Schlage

Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß
in den genannten Jahren der Ueberſſchuß der neuen

aus Soſta nach Koburg abgereift. Außerdem werden

Großherzog von Vaden, der Fürſt von Hohenzollern
und der Grbgroßherzog von EachſenWeimar, ferner
der Herzog von SachſenMeiningen, Prinz Chriſtian
von Holſtein, Prinz Wilhelm von Baden, Prinz
und Prinzeſſin Philipp von Koburg, Fürſt Reuß
jüngere Linie und Fürſt Hohenlohe-Langenburg, Bote
ſchafter Sir Edward Malet und Oberhofmarſchall

Cowell für die Königin von England Major vong g
für Mecklenburg Strelitz, Kabinets miniſter v.
gramm für LippeDetwolb, die Erbprinzlichen Herr

Sachſen Meiningen und der Fürſt vonſchaften von
Liningen.

Armerbefehl anläßlich des Ablebens des Herzogs
Ernſt gerichtet. Jn demſelben heißt es:

Deutſcher Fürſt aus dem Leben geſchieden, der faſt
50 Jahre der Armee mit wärwſtem Intereſſe an
gehört, mit ihr an glorreichen Feldzu
nommen hat und allezeit ein leuchten des Vorbild
militärtſcher Tugenden für dieſelbe geweſen ift.
Mit Meiner Armee veklage Jch zugleich den Ver
luſt eines tregen Freundes, der von je her und
in allen Lagen unerſchütterlich zu Meinem Hauſe
geſtanden hat und dem auch Mein in Gott
rühender Großvater wie Mein geliebter Vater ſtets
in tiefer Dankbarkeit zugethan waren.

Es wird ſovann beſtimmt, daß die Offiziere
des Regimentsſtabes und des 1. und 3. Bataillons
des 6. thüring. Infanterie Regiments Nr. 95 und
der Garniſonscommandos in Gotha und Koburg ſich
der dreiwöchentlichen Landestrauer anzuſchließen und
ferner diejentgen des zweiten Bataillons des Regi
wments und des Küraſſterregiments von Seydlitz auf
acht Tage Trauer anzulegen haben. Ferner ſoll ein
Batgillon des erſtegenannten Regiments wie der
Regimentsſtab und die Regimentsmuſik an den Bel
ſetungofeierlichkeiten theilnehmen und beide Regimenter,
deren Chef der Verſtorbene war, Ahordnungen entſenden.
Auch ſollen die kommandirenden Generale des 4. und
11. Armeecorps an den Trauerfeierlichkeiten theilnehmen.

Unter den Beileidsſchreiben befindet ſich auch ein
Veileipstelegramm des Reichskanzkers Grafen
Captivi, in welchem es heißt: „Der Verewigte hat,
durch hohe geiſtige Gaben unterſtüßt, an der Ent
wicklung der deutſchen Einheitsbeſtrebungen und des
Deutſchen Reiches ſo lebhaften Antheil genommen,
daß ſein Andenken im Reich unvergeßlich ſein wird.“

Das Teſtament des Herzogs Ernſt iſt bereits
während der Anweſenheit des Kaiſers in Reinhards
brunn eröffnet worden. Wie es heißt, ſoll Herzog

inſt ſeine Finanzen in einem wenig günſtigen
ſtande hinterlaſſen haben.

größere ſchwebende Schuld vorhanden, Staatsrath
akob t ſoll aus der Staatskaſſe der herzoglichen

Antalkaſe ſehr bedeutende Vorſchüſſe geleiſtet
haben und es heißt in Folge deſſen, daß Herr Jakobi
r Hetbe. von ſeinem Amt zurucktreten wird.

Volkswirthſchaftligges,
X Die engliſche Bergarbeiterbewegung
ſt auch weiter im Abnehinen begriffen. Nach neuer
lichen Meldungen aus England beträgt die Kohlen

pCt. des normalen Quantums.zeugung bereits 25

licht.

S

e Mk. im Jahre 1888.Wangenheim für Oldenburg, Kammerherr v. Dewitz
Wolf Milltonen) zu finden.

J 1888.„Mit der Entſchlafenen iſt ein bedeutender

e

e

h

Außerdem iſt eine
h

Für den Saatenſtand in ganz Deutſch
land Mitte Auguſt ſind nach der Zuſammenſtellung
des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts die Noten folgende
(Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering,
5 ſehr gering die Zwiſchenſtufen ſind durch Deci
walen bezeichnet) Winter Weizen 2,8; Sommer
Weizen 3,2; WinterSpelz 2,7; Winter Roggen 2,635
Sommer Roggen 2,9; Gerſte 3,1; Hafer 39; Kar
toffeln 2,5; Klee und Luzerne 3,8; Wieſen 3,2.

Von deutſchen Maſchinenfabrikanten,
denen in Folge des Zollkriegs mit Rußland der

dortige Markt bis auf weiteres verſchloſſen ift undgehen alle Regierungshandlungen von dem Staats u o
die ſtch daher nach einem anderen Abſatzgebiete um
ſehen, iſt, wie berichtet wird, die Entſendung
von Jngenieuren nach den ſüdamerikani-
ſchen Stagten, insbeſondere nach Braſtlien, zum

Studium des dortigen Marktes und der beſonderen
Anſprüche

J. e 4 t nUnter ken Wunſchen, daß die ehe un der werkthätigen Unterſtützung der

Empfehlungen an die deutſchen Vertreter in Süd
amerika verſprochen worden.

Eine Zolltarifreform in den Ver
einigten Staaten wird für dies Jahr leider

Nach einer

in Ausſicht genommen worden. Der

Vom Auswärtigen Amte ſeien

Auf die ungünſtigen Zeitverhältniſſe

Einlkägen über die Abhebungen ſich belief auf nur
38,6 Mill. Mk. gegen 98,3 Mill. im Jahre 1890,
135,8 Mill. Mk. im Jahre 1889 und 142,0 Mill.

vermehrt hat gegen 179,1 Mill. im Jahre 1890,
214 Mill. im Jahre 1889 und 217 Mill. im Jahre

Die verhältnißmäßig geringe Zunahme der
Sparkaſſenguthaben im Jahre 1891 bezw. 189192
contraftirt gegen die große Zunahme, welche im

letzten Vezennium ſtattgefunden hat.ügen theilge So iſt bei
einer Vermehrung der Sparkaſſen von nur 1204 auf
1412 (507 Filiolen gegen 274 und 1702 Sammel
ſtellen gegen 605), die Zahl der Sparkaſſen
bücher von 3098 710 auf 5 7712 956 gewachſen,
während der Sparkaſſenbeſtand ſich von 1710
Millionen auf 3407 Millionen Mk., alſo um rund
1696 Millionen erhöht. Jm Jahre 1891 wurden
53 000 Bücher weniger ausgegeben und 43 000 mehr
zurückgezogen als im Jahre 1890.

Probing nd Umgegend
PA. Leipzig, 25. Aug.

ſtrahlende Sonne beſchien heute mit freundlichem Blick
die fertige Ausſtellung gegen 11 Uhr rollte
Equipage auf Equipage dem weiten Plane zu, auf
welchem die lieblichſten Kinder der Flora durch gärt
neriſche Kunſt hervorgezaubert worden ſind.

ſtellung mit herzlichen Worten, die Herren zu deren
glücklicher Vollendung beglückwünſchend.
nahm der Vorſitzende des Comitees, Herr Moßvorf,
das Wort, um das Entſtehen des Planes und das
Werden der Ausſtellung in trefflichen Worten zu
ſchildern. Ein jubelnd aufgenommenes Hoch auf den
hohen Protector der Ausſtellung, König Albert, durch
brauſte zum Schluß ſeiner Ausführungen bie Lüfte.
Tauſende aus den beſten Kreiſen hatten ſich bereits
am Eröffnungstage in der Ausſtellung eingefunden
Und ergötzten ſich an der Prachtfülle, welche die Aus
ſtellung bietet.

Weißenfels, 26. Auguſt. Eine gewaltige
Feuersbrunſt, wie wir ſie hier noch nicht erlebt
haben, brachte zum Schrecken der Bewohnerſchaft der
geſtrige Abend. Gegen 8 Uhr ertönten die Feuer
ſignale und verkündeten, daß die ältere Papier

fabrik von Gebr. Dietrich in der Markwerbener
ſtraße in Flammen ſtehe. Während um 7 Uhr der
Beſitzer ahnungslos eine Reiſe nach Reichenhall an

getreten und die zahlreichen, in ben oberen Räumen
bveſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, ohne das

Geringfte zu bemerken, die Fabrik verlaſſen hatten,
züngelten ſchon etwa 20 Minuten ſpäter die Flamnmnen t

Das Feuer griff natürlich unker den feuer bei welchen der Ausbruch der Toklwuth feſtempor.

Wir müſſen wieder bis 1878
zurückgehen, um einen noch kleineren Ueberſchuß (32,1

Rechnet man den Zinszuwachs
zu den neuen Einlagen hinzu, ſo ergiebt ſich, daß
fich nach Abzug der Aus ahlungen der Beſtand der

S r en d 4 t WAn die Armee hat ber Kaiſer einen beſonderen e

(Jnternationgle
Jubtläums- Gartenbau-Ausſtellung.) Die

Herr

Oberbürgermeiſter Dr. Georgi eröffnete die Aus

Sodann

um ſich, ſo daß in kürzeſter Zeit nicht nur der obeer
Voden, ſondern auch der Lumpenſortirſaal und hier
mit die ganze obere Etage von den Flammen ergriffen
war, die hoch emporloderten und mit den gewaltigen
Rauchmaſſen einen bei dem kerrſchenden friſchen Luft

zuge außerordentlich gefährlichen Funkenregen über
die naheliegenden Gebäude, ja über den ganzen links

der Saale liegenden Stadttheil ſandten. Gegen das
Wüthen des entfeſſelten Elements in den weit ausge
dehnten oberen Fabrikräumen, die einem wahren Feuer
meer glichen und in dem abendlichen Dunkel einen
ſchaurigſchönen Anblick boten, reichte Menſchenkraft
nicht aus und ſo mußten die Feuerwehren zunächſt
ihre ganze Thätigkeit darauf beſchränken, die mit
der Fabrik verbundenen anderen Gebäude vor dem
gierigen Element zu vewahren. Später ſandten
wohl mehr als zehn Spritzen ihre Strahlen in die
brennenden Räume, doch erſt in früher Morgen
ſtunde war die Gewalt des Brandes gebrochen. Die
oberen Fabrikräume ſind natürlich vollſtändig aue
gebrannt und der Dachſtuhl, ſowie die eiſernen Träger

zufammengeſtürzt, während die Umfaſſungsmauern
erhalten blieben. Zu den unteren Fabrikräumen,
Maſchinenſaal c. in denen die bekanntlich ſehr
theueren Maſchinen ſtehen, konnten glücklicherweiſe

bis auf einige Stellen die Flammen nicht durch
dringen, da die mit eiſernen Trägern verſehene ge
wölbte Steindecke ſich auſs beſte bewährte und dem
Feuer ſowie der auf ſte ſtürzenden Laſt nicht nachgab

Jn einigen Wochen gedenken die Beſttzer den be
dDeutenden Schaden reparirt zu haben.
t Weißenfels, 24. Auguſt. Heute fand am
hieſigen Seminar vie alljährlich ſtattfindende Volks
ſchullehrer- Conferenz ſtatt, zu welcher ſich

gegen 350 Lehrer gus den ihr zugetheilten Kreiſen
Weißenfels, Naumburg, Zeitz, Sangerhauſen, Merſe
burg, Querfurt und Eckartsberga eingefunden hatten.
Hauptgegenſtand der Verhandlungen war nach der
SZtg. der Vortrag des Herrn Seminarlehrers

Stoffel hier über: Wie und warum bereitet ſich
er junge Lehrer zur Mittelſchullehrer- und Rektorats

Prüfung vor Die gebotenen Ausführungen wurden
mit lautem Beifall gufgenommen. Aus der Be
grüßungsanſprache des Herrn Seminar- Direktors
Seeliger heben wir hervor, daß das hieſige Seminar

im kommenden Frühjahr ſein 100jähriges Jubel
feſt feiern wird.

4Gera, 25. Auguſt. Jn der Südbſtraße ſind
zwei neue Pocken falle bekannt geworden. Von
denſelben ſtand nach der S.eZtg. ein zweieinhalb

bezw. ſtebenjähriges Kind betroffen worden, die velde
im erſten Lebensjahre geimpft worden ſind. Unter

den gemeldeten 4 Todesfaällen iſt übrigens auch der
inbegriffen, welcher den aus Böhmen zugewanderten
Graveurlehrling Rauch betraf. Die Zahl der Fälle
hat ſich durch die zuletzt mitgetheilten auf 14 vermehrt.

Staßfurt, 24. Auguſt. Eine unſinnige
Wette mußte ein hieſtger Arbeiler mit dem Leben
büßen. Derſelbe hatte ſich anheiſchig gemächt, 15
Salzheringe zu verzehren, mußte aber ſchon mit dem
ſt aufhören. Den ſich einſtellenden Durſtſiebenten

ſuchte er durch Verzehren von Obſt und Trinken
einer großen Menge Waſſer zu löſchen. Die Folge
dieſes „Genuſſes“ war ein ſo heftiger Durchfall,
daß die Aerzte an Cholera glaubten und die Ab
ſonderung des Mannes an das bakteriologiſche In
ſtitut nach Halle ſanbten, von wo aus bald be
ruhigende Nachricht hier eintraf. Der Arbeiter war
bereits am nächſten Tage eine Leiche

Stadt Sulza, 25. Aug. Ein vor einigen
Jahren hier verübter Doppeleinbruch wird jetzt

ſeine Sühne finden. Es waren beim Schnittwaaren
händler Meyer 800 und beim Fleiſcher Michael 300
Mk. aus der Kaſſe geſtohlen worden. Als Thäter
wurde geſtern in Apolda ber jetzt dort wohnhafte
frühere hieſige Polizelwachtmeiſter (I) L. Serhaſtet.
Die Chefrau ſeines Mitſchuldigen hat die Sache
verrathen

Oſterode a. H., 24. Auguſt. Noch iſt der
grätzliche Tod der Arbeiterfran durch die Kreisſäge

e

noch in Aller Erinnerung und ſchon wieder hat ſich
ein ſchreckliches Unglück zugetragen. Der Eilzug
überfuhr kurz vor Station Gittelde einen 12 jährigen
Knaben, Sohn des Arbeiters H. Uhde in Sittelde

Der Kopf und ein Arm wurden glatt vom Rumpfe
getrennt, erſterer eine Strecke mit fortgeſchleift Blut
und Gehirn klebten an Rädern und Schienen.

2 Uhr-Zug bereits durch ſei. Jmmerhin iſt aber
auch ein Unglücksfall nicht ausgeſchloſſen.

r Altenburg, 25. Aug. Geſtern wurde aber
wals auf polizeiliche Anordnung ein Hund erſchoſſen,

gefährlichen Stoffen mit einer rapiden Schnelligkeit geſtellt worden iſt. Lider hatte derſelbe Pereits zwei



Menſchen gebiſſen, einen Mann Und einen vierzehn
jährigen Knaben, ehe die Tollwuth bemerkt wurde.

t Markranſtädt, 22. Aug. Jn ganz unver
ſchämter Weiſe wurde geſtern Vormittag ein hieſtger
Händler fertiger Herren Garderobe von einem angeb
lichen Dienſtknecht aus Frankenheim geprellt. Derſelbe
kam mit einem Briefe ſeines Dienſtherrn, welcher
darin um einen Anzug für ſeinen Knecht bat, mit
dem ausdrücklichen Hinzufügen, den Anzug zum Preiſe
von 50--60 Mk. zu liefern und ja gutes Zeug zu
wählen, weil er als Hochzeitsgeſchenk für ſeinen Knecht
beſtimmt ſei. Jn aufmerkſamſter Weiſe wurde der
Auſtrag erledigt. Da jedoch die Zahlung laut Be
ſtellbrief erſt am nächſten Donnerstag regulirt werden
ſollte, wollte der Garderobehändler ſelbſt den Anzug
an den Beſteller abliefern und machte ſich mit dem
Knecht, welcher ſich Wilhelm Lorenz nannte, auf nach
Frankenheim. Als der Weg ungefähr halb zurück
gelegt, erbot ſich der Knecht, das Packet ein Stück
tragen zu wollen, was der Verkäufer in Anbetracht
der koloſſalen Hitze auch geſchehen ließ. Unmittelbar
vor Frankenheim nahm der Gauner jedoch plötzlich
mit dem Anzuge querfeldein Reißaus und alle Ver
folgung war vergeben. Hierauf erkundigte ſich der
Verkäufer bei dem angeblichen Beſteller nach dem
Knecht und mußte leider erfahren, daß ein ſolcher
gar nicht exiſtirte. Außer dem Anzuge beklagte der
Verkäufer noch den Verluſt ſeines Muſterkoffers und
Maaßbuches, welches fich mit in dem Packet befunden
hatte. Unterwegs machte ſich der Gauner ſchon
immer mit einem Meſſer zu ſchaffen, mit welchem
er an einem Stöckchen herumſchnitzte. Wäre ver
Gaunerſtreich nicht ſo harmlos gelungen, konnte leicht
noch ernſte Gefahr für den nichts Böſes ahnenden
Verkäufer entſtehen.

Nach amtlicher Bekanntmachung beginnt die
diesfährige Leipziger Michaelismeſſe am 25.
September und endet am 14. October. Dem Groß
handel iſt der Verkauf bereits vom 18. September
ab geſtattet. Die Meßbörſe für Lederinduſtrie wird
Dienſtag den 19. September in der „Börſe“ ab
gehalten.

Leealnachrichten.

Merfeburg, den 27. Auguſt 1893.
Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem

Beginn der Zuckerrüben Campagne. Da kann heute
der Stand der Zuckerrüben in hieſtger Gegend,
abgeſehen von den glücklicherweiſe nicht allzu umfang
reichen Stellen, die durch die lange anhaltende Dürre
erheblich gelitten haben, als befriedigend bezeichnet
werden. Jüngſt vorgenommene RübenUnterſuchungen
haben ergeben, daß ſte im Durchſchnitt mit zwölf
Prozent polariſtren. Bleibt das Wetter auch ferner
noch warm und fehlt dann und wann ein auffriſchen
der Regen nicht, ſo haben wir quantitativ wie quali
tativ eine zufriedenſtellende Ernte zu erwarten

Ueber den Begriff, was unter „Bürgerſteig“
zu verſtehen ſei, hat das Reichsgericht folgende Ent
ſcheidung getroffen Als „Bürgerſteig“ im Sinne
des preußiſchen allgemeinen Landrechts iſt jeder zwiſchen
den Häuſern an einer Straße und dem Straßendamm
befindliche Raum zu erachten, welcher als Steig,
d. h. als ein zur Benutzung für Fußgänger dienender
Weg, anzuſehen iſt, wenn er auch eine andere Be
zeichnung (z. B. „Bankett“) führt. Eine die Reini
gung der Bürgerſteige beſtimmende Polizei Verordnung
findet demnach ohne weiteres in der erwähnten Aus
dehnung Anwendung.

Betreffs der Gewährung von Reiſe
geldzuſchüſſen bei Dienſtreiſen für den Fall,
daß vor Ablauf der auf den Beginn der Dienſtreiſe
folgenden 24 Stunden eine neue Dienſtreiſe angetreten
wird, hat der Herr Finanzminiſter erklärt, daß, da
die Reiſegeldzuſchüſſe für denſelben Raum nicht zwei
mal gezahlt werden dürfen, den Beamten, welche für
eine mehr als zehnſtündige Dienſtreiſe den Betrag
der Reiſegeldzuſchüſſe für 24 Stunden bezogen haben,
für dieſen Zeitraum weitere Geldzuſchüſſe auch dann
nicht zu zahlen find, wenn vor dem Ablauf der auf
den Beginn der Dienſtreiſe folgenden 24 Stunden
eine neue Dienſtreiſe angetreten wird. Daher ſei in
denjenigen Fällen, in denen mehrere Dienſtreiſen an
demſelben Tage ausgeführt werden und weiterhin
auch in allen Fällen, in denen Dienſtreiſen mit einem
Theile ihrer vergütungsfähigen Zeitdauer zuſammen
fallen, von dem Grundſatze auszugehen, daß bei ge
trennter Berechnung der Reiſegeldzuſchüſſe für dieſe
Dienſtreiſen ſich niemals ein höherer Geſammtbetrag
ergeben darf, als er für eine in derſelben Zeit ohne
Unterbrechung ausgeführte Dienſtreiſe zu zahlen ſein
würde.

Zur Praxis des Klebegeſetzes hat kürz
lich das Reichsgericht in einem Falle, in welchem ein
Arbeitgeber in die Quittungskarte eines Arbeiters
zur Alters und Jnvaliditätsverſtcherung unter der
Rubrik Dauer der beſcheinigen Krankheiten den
Vermerk eingetragen hatte „Vom 9. März bis 3.
April“, in dem Glauben, daß er die Eintragung

zu machen habe, einen ſolchen Vermerk von Seiten
des Arbeitgebers für abſolut unzuläſſtg erklärt,
da nach 103 Abſatz 2 die Dauer der be
ſcheinigten Krankheiten nur von der zuſtändigen
Behörde auf der Quittungskarte angegeben werden
kann. Nach einer anderen Entſcheidung des Reichs
gerichts iſt eine von der zuſtändigen Stelle für eine
beſtimmte Perſon ausgefertigte Quittungskarte auch
vor dem Einkleben von Verſicherungsmarken eine
öffentliche Urkunde und eine Verfälſchung einer ſolchen
iſt nicht als Fälſchung eines Legitimationepapieres
im Sinne des F 363, ſondern als Urkundenfälſchung
anzuſehen.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte erzielten
Gurken in ausgeſuchter Waare bei ſtarken Angebot
einen Preis von 1,20 Mk. das Schock. Reb
hühner wurden mit 70 bis 75 Pf. das Stück
bezahlt.

Durch einen abſpringenden Treibriemen wurde
geſtern früh der Arbeiter Z. in einer hieſigen Fabrik
derart im Geſicht verletzt, daß er ärztlichen Beiſtand
in Anſpruch nehmen mußte.

Jm Hauſe Annenſtraße Nr. 7. fand am
Freitag Abend kurz nach 7 Uhr eine Schlägerei
ſtatt, welche die Nachbarſchaft in Aufregung verſetzte.
Der Wirth mit ſeinem Sohne kämpfte mit einem
Miether, deſſen Frau in der Mittagsſtunde deſſelben
Tages von der Frau Wirthin unter Aſſtſtenz
ihres erwachſenen Sproſſen wegen einer kleinen
Differenz über Kinderunarten mißhandelt worden
war und der deshalb die Betheiligten zur Verant
wortung zog. Von Worten ging man hierbei ſehr
bald zu Thätlichkeiten über, an denen ſich ſchließlich
neben dem Vater mit dem Sohne auch noch die
ſchlagfertige Frau Wirthin betheiligte. Der häusliche
Krieg hatte auf beiden Seiten reichlichen Blutverluſt
zur Folge und dürfte auch noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onuerfurt.
s Schkeuditz, 25. Auguſt. Nach einer amt

lichen Nachricht, die in dieſen Tagen hierſelbſt an
zuſtändiger Strlle eingegangen iſt, wird die General
Kirchenviſitation, welche im Fruhjahre d. J.
in den beiden Ephorien Schkeuditz und Lauchſtädt
abgehalten werden ſollte, damals aber wegen der
Reichstagswahl verſchoben werden mußte, eingetretener

Hinderniſſe wegen in dieſem Jahre überhaupt nicht,
ſondern erſt im nächſten Frühjahre, und zwar in den
erſten Wochen nach Pfingſten ſtattfinden. Die
erſte Klaſſe der 1, Bürgerſchule machte geſtern unter
Führung des Herrn Rektors Walther einen Aus
flug nach der Lutherſtadt Wittenberg.

(Aus vergangener Zeit.) Dem Siege von
Großbeeren, den wir vor einigen Tagen beſprochen
haben, reiht ſich würdig an der zweite große Sieg
auf dem anderen Kriegsſchauplatze des Befreiungs
krieges, in Schleſten. Am 26. Auguſt 1813 kam
es zu der berühmt gewordenen Schlacht an der Katz
bach oder, wie ſie auch genannt wird, bei Wahlſtadt.
Napoleon hatte, weil er nach dem bedrohten Sachſen
eilen mußte, ſein Vordringen gegen Blücher in
Schleſten aufgegeben. Kaum hatte Blücher dies be
merkt, als er ſich mit dem preußiſchruſſtſchen Heere
gegen Macbonald, den Oberbefehlshaber der Franzoſen
in Schleften, wendete und ſo das erſte Treffen auf
dem dortigen Kriegsſchauplatze herbeiführte. Jn
dieſer Schlacht zeigten ſich die begeiſterten preußiſchen
Truppen ebenſo, wie fünf Tage früher bei Groß
beeren, unüberwindlich: ſte warfen, nur mit Bajonnett
und Kolben kämpfend, da bei dem ſtrömenden Regen
die Gewehre verſagten, den Feind auf allen Punkten
zurück und exfochten mit geringen eigenen Verluſten
einen glänzenden Sieg. 18000 Gefangene, 103
Kanonen, 350 Wagen und 2 Abler waren die Tro
phäen dieſes Tages, und nicht minder verderblich
ward den Franzoſen die haſtige Flucht über die an
geſchwollenen Flüſſe. So hatten denn gleich anfangs
auf zwei Kriegsſchauplätzen die preußiſchen Truppen
nicht nur ihre Tapferkeit bewährt, ſondern auch den
Beweis /geliefert, daß bei ihnen ebenſo wie im fran
zöſiſchen Heere Einheit, Energie und Einſicht herrſche.

Das Gute und Tüchtige, das von den preußiſchen
Truppen bei Großbeeren Und an der Katzbach geleiſtet
worden, es wurde, zum Theil wenigſtens, wieder
aufgehoben durch die Mißerfolge der unter öſter
reichiſcher Leitung ſtehenden Verbündeten in Sachſen
und Böhmen. Hier hieß es gemäß alter öſterreichi
ſcher Taktik „immer langſam voran“, und da es der
Oberbefehlshaber Fürſt Schwarzenberg mit keinem
der drei Monarchen und ihren Rathgebern verderben
wollte, marſchirte man recht langſam. So kam es,
daß nicht nur der Sturm auf Dresden, mit welchem
man Napoleon aus ſeinem Hauptquartier zu ver
drängen hoffte, abgeſchlagen wurde, ſondern auch am

Angſt 1813 die Verbündeten von Napoleon
angegriffen wurden und eine ganz empfindliche
Niederlage erlitten. Sie verloren allein an Ge
fangenen 18 000 Mann. Unter der ebenfalls ſehr

bebeutenden Zahl von Tobten, die ſie hatten, befand
ſich auch der franzöſiſche General Moreau, welchen
der ruſſiſche Kaiſer bewogen hatte, aus Nordamerikg
heimzukehren und am Kampfe gegen Napoleon theil
zunehmen. Die Alliirten mußten ſich über das Erz
gebirge nach Böhmen zurückziehen, jedoch geſchah
dieſer Rückzug in ziemlicher Ordnung

eenneenneeee—Vermiſchges.
(Cholera.) Aus Düſſeldorf liegt vom Freita

folgendes Telegramm vor: Nachdem bereits am Mittwo
auf dem Rotterdamer Schiff „Maria“ im Hafen von Neuß
ein Todesfall unter Anzeichen von Cholera erfolgte, wurden
vorgeſtern und geſtern drei weitere Todesfälle feſtgeſtellt
Die Behörden trafen umfaſſende Vorſichtsmaßregeln, ſperrten
theilweiſe den Hafen und verboten die Neußer Schützenbälle
Die Fälle ſind aus Belgien und Holland eingeſchleppt.
Aus Antwerpen wird halb offiziell berichtet, daß im
Hoſpital Stuyrenberg gegenwärtig fünf choleraverdächtige
Erkrankte ſeien, deren Krankheit aber wenig Aehnlichkeit mit
aſiatiſcher Cholera bbte. Zwei davon ſelen bereifs in
Beſſerung. In Ungarn in Dobrud ſind zwei Er
krankungen und vier Todesfälle an Cholera, in Kis
warda zwei Todesfälle, in Ziurk zwei Eckrankungen
und in vier Ortſchaften des Bereger und des Szat
marer Komitats je 1 Erkrankung an Cholera vorgekommen.

In Krakau kam im Lazarushoſpital kürzlich ein ver
dächtiger Todesfall vor. Vorgeſtern ſtarb ein Fuhrmann
unter verdächtigen Symptomen. Nach einer Meldung aus
Tripoli ſind daſelbſt ein ſchwerer Cholerafall und mehrere
verdächtige Erkrankungen unter den iin Auarantänelazäreth
befindlichen Pilgern vorgekommen. Das Lazareth wurde
ſofort durch einen dreifachen Sanitätscordon iſolirt.

(Unwetter.) Donnerstag Abend hat ein furchtbares
Unwetter einen großen Theil Oberſchleſtens heimgeſucht
Neuſtadt, Koſel und Ober-Glogau wurden beſonders be
troffen. Sturm, Blitz und Hagel richteten gewaltigen
Schaden an. Alle auf den Straßen befindlichen Fuhrwerke
wurden beſchädigt, Pferde gingen durch, Dächer wurden ab
gedeckt, Getreide auf Feldern und tauſende von Fenſter
ſcheiben zerſchlagen.

(Diebſtahl in einer Abtei.) Jn die reiche
Benediktiner-Abtei Fecamp drangen nachts Diebe ein und
ſtahlen 370090 Fres- in Banknoten und 250 000 Frcs. in
franzöſiſcher Rente. Alle Nachforſchungen nach den Dieben
ſind bieher vergeblich geweſen.

(Hitzſchlag.) Beim Füſilierregiment in Gumbinnen
wurde auf dem Marſche zum Regimentsexerzieren eine An
zahl Soldaten vom Hißzſchlag betroffen der Gefreite Kadeßti
iſt bereits geſtorben und die Leiche wird nach Berlin, ſeiner
Heimath, gebracht. Aus anderen oſtpreußiſchen Garniſons
orten werden ähnliche Unglücksfälle gemeldet, ſo wurden
beim 59. Regiment in Goldap beim Exerzieren, in Folge
großer Hitze, gegen 50 Mann unwohl.

Ein Nachtwächter als Brandſtifter.) Vor
einigen Tagen morgens brach in einer Zuckerfabrik in
Lundenburg ein Brand aus, dem das Vordergebäude des
Etabliſſements ſammt den Maſchinen und der inneren Ein
richtung und ein Theil des fertigen Zuckers zum Opfer
fielen. Der Schaden wird auf eine Viertelmillion Gulden
beziffert. Der Thäter iſt bereits ermittelt worden; es iſt
der Nachtwächter, der ſeit ungefähr ſechs Jahren in der
Zuckerfabrik in genannter Eigenſchaft bedienſtet war. Jn
letzter Zeit verſah er ſeinen Dienſt nur nachläſſig, und über
dies ließ er ſich eine Fälſchung der Controlliſte zu Schulden
kommen. Er wurde deshalb entlaſſen und aus Rache legte
er das Feuer. an.

(Glück im Unglück.) Jn der Wohnung eines
Fleiſchermeiſters in Stettin wurde vorgeſtern ein Einbruch
verübt, bei welchem den Dieben Geld und Werthpapiere in
Höhe von 20000 Mk. in die Hände fielen. Die Diebe
ſcheinen aber befürchtet zu haben, bei der Veräußerung der
Werthpapiere entdeckt zu werden, denn man fand geſtern in
dem Keller eines Neubaues in einem entfernten Stadtviertel
die geſtohlenen Werthpapie e, Sparkaſſenbücher und Coupons
faſt ſämmtlich wieder. Nur das baare Geld in Höhe von
etwa 1800 Mk. haben die Diebe für ſich behalten.

(Selbſtmordverſuchim Gerichtsſaal,) Mann
heim, 24. Aug, Der Rechtsanwalt Faas wurde heute von
der Strafkammer wegen Vergehens gegen die Concursordnung
und fahrläſſigen Meineides zu 4 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Bei der Urtheilsverkündigung zog Faas ein
Revolver und ſuchte ſich zu erſchießen, was jedoch ver
hindert wurde.

(Exploſion.) Jn der Dynamitfabrik zu Doemitz
fand eine Exploſion ſtatt, in Folge deren 4 Arbeiter getödtet
wurden.

(Durch eine verheerende Feuersbrunſt) ſind
nach dem „Loc. Anz.“ in der Vorſtadt von Venedig 50
Häuſer, die Kirche und der Glockenthurm in Aſche ge
legt worden ein altes Ehepaar iſt verbrannt.

Ein ganzes Kriegsſchiff verſchwunden
Das Neueſte aus Argentinien iſt, nach der „Köln. Volks
ztg.“, das Verſchwinden eines Kriegsſchiffes, das im deutſchen
Kriegshafen von Kiel gebaut worden ſein ſollte. Unter der
Regierung des Dr. Pellegrini wurde der Auftrag, ein ſolches
Kriegsſchiff zu bauen, beſchloſſen und am 5. Juli 1889 mit
einem gewiſſen Fancisconi ein Vertrag geſchloſſen. Laut
dieſem ſollte das erwähnte Kriegsſchiff in drei Raten bezahlt
werden; die erſte von 90000 Peſos Gold bei Ertheilung
des Auftrages, die zweite von 120 000 Peſos Gold beim
Stappellauf und die dritte von 200000 Peſos Gold war am
21. Juli 1893 fällig. Trotzdem Francisconi mit aller
Pünktlichkeit die erſten beiden Theilzahlungen von der
Regierung erhoben hat, iſt das neue Kriegsſchiff bis heut
nicht in den Hafen von Buenos Ayres eingelaufen. Bei
Herannahen des dritten und letzten Termins ſtellte m
heraus, daß das neue argentiniſche Kriegsſchiff, das in Kiel
gebaut worden ſein ſollte, ſpurlos verſchwunden iſt (ebenſo
wie die Ziegel unter der Regierung des Juarez n
verſchwanden, die zum Bau des Regierungsgebäudes beſtimm
waren). Nachforſchungen ergaben, daß ein Kriegsſchiff
in Europa gar nicht in Auftrag gegeben war.
Franciecont wurde zur Wiedererſtattung der erhobenen
210000 Peſos verurtheilt. in in dEin Güterzug) iſt am Donnerstag früh in n
Nähe des Bahnhofs Schwelm entgleiſt. Fünf i
ſchwer beſchädigt, zwei zertrümmert, mehrere Bremſer eich

verletzt. z(Mit der Errichtung des Teuppentburgé
platz es) und Barackenlagers für das Gardekorps
Spandau und Potsdam hört das Rittergut Döberitz n
zu beſtehen auf. Hier hat die Militärverwaltung dem



Rehmen nach den Kauf zu einem Preiſe von 800 Mk. für
Den Morgen Land, einſchließlich der Baulichkeiten abgeſchloſſen.

e (Frecher Betrug.) Eine Frömmlerin hat in Kott
hus auf das Frechſte gutmüthigen Leuten das Geld aus der

Faſche gezogen. Sie gab ſich für die Vorſteherin des
Evangeliſchen Jnneren Miſſionsvereins“ aus, der unter
der Oberaufſicht der Frau Prinzeß von Hohenzollern
Sigmaringen auf Schloß Sigmaringen ſteht, ſchwindelte den
Feuten unter allerhand Vorſpiegelungen Geld ab, gab auch
Huittung und ſagte Darlehne zu, welche aber zur beſtimmten
Zeit nicht eintrafen. Die Schwindlerin muß nach dem
Kottb. Anz.“ auch im Landkreiſe gute Geſchäfte gemacht
haben. Sie iſt anfangs 40 er Jahre, von mittlerer, unter
ſetzter Statur, wohlbeleibt, hat rundes, volles Geſicht,cwarzes Haar und trägt einen falſchen Zopf.

Die weiße Stadt“) in Chicago hat amFreitag, 25. d, ihren „ſchwarzen Tag“ gehabt. Wie
der 15. Juni der „Deutſche Tag“ in der Ausſtellung war,
ſo war der Freitag dort der Vereinigung aller Neger der

Union gemidmet. Seltſamer Weiſe hatten ſich die Neger
nicht den 22. September für ihren Freudentag gewählt, an

welchen Tage im Jahre 1863 die Emanzipation derſelben
durch Lincoln verkündigt wurde.

(Ein ernſter Skandal) wird der „Times“ aus
Tokio gemeldet. Verſchiedene hochgeſtellte Perſonen ſind

bveſchuldigt, den verſtorbenen Vikomte Soma beraubt und
vergiftet zu haben. Unter den Angeſchuldigten befinden ſich
der Bruder und die Mutter des Ermordeten.

(Die Leiche des abgeſtürzten Alken
burg iſchen Staatsraths von Chaumontet) iſt
wach Meldung aus dem Ztllerthal gefunden worden. Am
22. Auguſt begab ſich wieder eine Rettungsgeſellſchaft unter
Führung des Gaſtwirthes David Fankhauſer auf den
Gletſcher, wo es dem Senner, welcher ſchon am Voriage in

der Kluft war, und einem Begleiter deſſelben gelang, den
Leichnam des Verunglückten in einer Tiefe von 24 Metern

aufzufinden. Die Leiche war unter einer zwei Meter dicken
Schneedecke begraben und in die nach unten enger werdende
Eiskluft eingeklemmt. Die Bergungsarbeiten dauerten eine
Stunde. Um 11 Uhr Vormittags war die Leiche geborgen

und wurde unverzüglich nach Mayrhofen getragen, wo ſie
um 11 Uhr Nachts anlangte. An äußerlichen Verletzungen

wurden ärztlicherſeits ein Bruch am linken Beine, eine
Wunde am Hinterkopfe und mehrfache Kontuſionen konſtatirt,
welche daher rührten, daß der Abgeſtürzte wiederholt an
die Eiswände geſchleudert worden iſt.

(Geim Baden) ſind in Göſchenen an der Gotthard
ſtraße zwei ruſſiſche Damen, deren Perſonalien bisher nicht
feſtgeſtellt werden konnten, im kleinen Oberalpſee ertrunken.
Die beiden Damen waren Schweſtern

Ein ſchweres Ungküch) meldet die „Straßb. P“
gus Saarburg. Die Frau des Steuerkaſſenboten Matt
ging mit ihren zwei Kindern zum Baden in die Saar; hier

der neunjährige Knabe in einen ſogenannten Gumpen.
ie Mutter und das elfjährige Schweſterchen wollten ihn

etten, aber alle drei ertranken. Der ſchwergeprüfte
Mann hat noch vier Kinder.

Von Räubern geplündert.) Von Niſhny
Udinek, einem Städtchen im Gouvernement Jrkutsk, auf
der Hälfte des Weges von Kraſſnojarsk nach Jrkutsk, traf
dieſer Tage die Nachricht ein, daß die Poſt in einem Walde
Rachmittags 5 Uhr überfallen, der Conducteur und ein
Jamſchtſchik erſchoſſen und ein Poſtwagen mit Werthſachen
in Briefen und Packeten, angeblich im Betrage von 409 000
Rubel, geſtohlen wurden. Ueber den Verbleib der anderen

drei Poſſwagen und deren Führer, die einfache Briefe und
Ereuzbandſendungen expedirten, verlautet noch nichts, wahr
ſcheinlich flüchteten ſie.

Ein Mißverſtändniß.) Dem Mannheimer
Generalanzeiger“ wird aus dem Manbverfeld geſchrieben

In dem Städtchen Eppingen paſſirte folgendes luſtige
Manöverſtücklein. Jſt da ein Tambour unſeres Grenadier
kegiments bei zwei nicht mehr der Jugend angehörigen
Wittwen einquartiert. Wie es nun die ManbverOrdn ing
vorſchreibt, iſt das Quartier eines Spielmanns durch einen
Str ohkran z kenntlich zu machen und der junge Vaterlands
Vertheidiger unterließ es nicht, dieſer Vorſchrift pünktlich nach
zukommen. Die beiden Wittwen glauben nun, der Soldat
kreibe einen Scherz mit ihnen, und hatten nichts Eiligeres
i thun, als das Symbol zu entfernen, indem ſie unſerem

Vaterlandsvertheidiger bedeuteten, ſie brauchten keinen
Jungfernkranz vor ihrem Hauſe, denn ſie würden doch
micht mehr heirathen und von Soldaten ließen ſie ſich noch
Kange nicht uzen.

Durch den Zuſammenbruch eines Gerüſtes)
iſt Donnerstag Nachmittag in Berlin ein ſchweres Unglück

Erbeigeführt worden. Der Maler Franz Weibricht war mit
dem Lehrling Paul Möwes im Hauptgebäude des Oſtbahn
Hoſes mit Anſtreicharbeiten beſchäftigt; ſie hatten eine Tritt
Und eine Sproſſenleiter von je 8,50 Meter Höhe zuſammen
ſtellt die durch Bretter mit einander verbunden waren.
Aögtlich gab die eine Leiter nach und beide ſtürzten hinab.

Weibricht ſchlug mit dem Kopfe derart auf die Steinplatten,
daß er einen Schädelbruch erlitt und ſofort todt war,
Während Mbwes ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog.

Der Kuiſcherſtreik in Neapel) hat einen beDrohlichen Umfang angenommen. Sämtmliche Fiakerkutſcher
in Neapel ſtreiken. Die Magazine ſind geſchloſſen. Weit
bedenklicher als die Verkehrsſtörung, welche zur Aufſtellung
guch des geſamten Tramway und Omnibusverkehrs geführt
hHat, iſt der Aufruhr, welcher in Neapel aus Anlaß dieſes
Streikes herrſcht. Während des ganzen Donnerstags fanden

an verſchiedenen Punkten der Stadt blutige Zuſammenſtöße
mit der Polizei ſtatt. Durch einen unglücklichen Zufall

wurde bei einem Zuſammenſtoß ein achtjähriger Knabe
Fetödtet. Die Tumultuanten bemächtigten ſich der Leiche des
e und trugen ſie herum, um dadurch die allgemeine

ufregung zu ſteigern. Vielfach gelang es nur durch ein
aſſenfeuer der Carabiniert, die Menge zurückzudrängen.

n Huhr nachmittags wurden zwei Dampfbahnwagen
r Linie Muſeum Torreta mit Petroke um ange
b In den Vororten herrſcht eine gleiche Bewegung
r ends in der zehnten Stunde gab ſich eine große Be
e Streikender auf dem Toledo und in der Domſtraße

u wo Laternen abgehoben wurden und man das Gas
h aus den Rohren brennen ließ, um die Straßen möglich
u erhellen. Die Garniſon iſt durch Kavallerie verſtärkt,
e die Hauptſtraßen abreitet. Selbſt in den Volks
er iſt alles verſchloſſen. Die Arbeiter Centrale
e ahnte die Arbeiter, von Demonßrationen abzulaſſen. Die

opolitaniſchen Abgeordneten voröffentlichen ein Manifeſt
n die Bevölkerung, in welchem ſie im Namen des Vater

zudes zur 5
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Ruhe mahnen und verſprechen, doß ſie bei ſchönſten Bauwerken im nördlichen Deutſchlandiedereröſfnung des Parlaments alles e werde, um dem eines heftigen Gewitters am Sonnabend Nachmittag gegen

Ein bankerottes Dorf.) Jn Jtalien, zumal in
Sardinien kommt es öfter vor, daß eine Gemeinde ihre
Zahlungen einſtellt. Dann handelt es ſich aber ſtets darum,
daß die betreffende Gemeinde ihre privaten Glänbiger nicht
befriedigen kann, und dieſen fällt es in der Regel ſehr
ſchwer, zu ihrem Gelde zu kommen, da Regierung und Ge
richte nicht ſo leicht gegen die Gemeinden einſchreiten. Einzig,
auch für Jtalien, iſt aber der Fall des Dorfes Gattelli
in Sardinien. Die Bewohner des Dorfes wollen oder
können ſchlechterdings keine Staatsſteuern bezahlen. Jnfolge
deſſen hat der Fiskus angekündigt, daß er am 14. Sept.
alle 500 Grundſtücke von Gattelli zur Verſteigerung bringt.

(An der Tollwuth) iſt in voriger Woche in Alaits
der 40 jährige Alfred Fages geſtorben, am 35. Tage, nach
dem er von einer Katze gebiſſen worden war. Er war
ſofort nach Paris geſchickt und von Paſteur 14 Tage lang
in ſeiner Jmpfanſtalt behandelt worden.
wird aus Anlaß dieſes Falles geſchrieben Wie bekannt, ſind
ſchon einige Schock der von Paſteur Behandelten an der
Tollwuth geſtorben, ſelbſt ſolche, die von nicht tollwüthigen
Thieren gebiſſen worden waren. Seit den Paſteurſchen
Jmpfungen hat ſich überhaupt die Zahl der Todesfälle durch
Tollwut9 nicht vermindert, eher vermehrt. Die Gebiſſenen

vernachläſſigen die althergebrachte Behandlung (Ausſaugen,
Ausſchneiden, Ausbrennen der Wunde), um zu Paſteur zu
eilen. Durch deſſen Jmpfungen erhalten ſie dann oft die
Tollwuth eingepflanzt, wenn ſie dieſe nicht ſchon durch den
Biß baben. Deshalb mehren ſich auch die Stimmen, welche
die Schließung der Paſteurſchen Anſtalt verlangen, die
eigentlich nur aus Nationaleitelkeit beibehalten wird.

(Ein toller Einfall.) Einen Spaß zweifelhaſter
Güte machten ſich dieſer Tage mehrere Witzbolde in Paunsdorf
mit einem ihrer Freunde. Spät Abends holten ſie das
Schwein des Freundes aus dem Stalle, ſchleppten es mittels
Leiter auf das einſtöckige Haus und banden es mit Stricken
an dem Schornſteine feſt. Hierauf begaben ſie ſich an das
Fenſter, pochten an und ſchrien: „Karle, dein Schwein iſt
mondſüchtig geworden Schlaftrunken kam der Beſitzer des
Borſtenthieres heraus und ſah richtig das Schwein auf den
„Zinnen ſeines Daches“ ſitzen. Seine Freunde riethen ihm,
das Thier zu ſchlachten, da er ſonſt das Unglück erleben
könne, das Borſtenvieh durch die Krankheit zu verlieren
Nachdem hierauf das angeblich „mondſüchtige“ Rüſſelthier
vom Dache herabgeholt worden war, wurde es auch wirklich
am andern Tage zu Wurſt und Wellfleiſch verarbeitet, und
es ſollen die „Witzbolde“ ſich tapfer an dem Feſteſſen be
theiligt hab n.

(„Jm Namen des Königs“ hinein „im
Namen des Miniſters“hinaus!) Einintereſſanter
Streit beſteht ſeit einiger Zeit zwiſchen den Beſitzern von
Zeitkarten für beſtimmte Strecken der Bahnlinie Köln- Berlin
und dem Eiſenbahnfiskus. Die Eiſenbahnverwaltung ver
langt nämlich auch von den Beſitzern die er Zeitkarfen die
Löſung einer Platzkarte von 2 Mk., wenn ſie den Blitzzug
Köln- Berlin benutzen wollen. Laut Vertrag haben aber
die Abonnenten das Recht auf Beförderung mit „allen
fahrplanmäßigen Zügen“ erworben, und darum erblicken
dieſe in dem Verlangen der Eiſenbahnverwaltung einen
Contractbruch und beſtehen auf ihrem Recht. Die Folge
davon ſind Ausweiſungen und Strafprotokolle. Ein Jnte
reſſent in Elberfeld hat nun den Eiſenbahnfiskus verklagt,
und das Amtsgericht in Düſſeldorf hat dem Fiskus Unrecht
gegeben. Der Eiſenbahufiskus hat Berufung eingelegt, der
Verhandlungstermin ſteht noch aus. Das für vorläufig
vollſtreckbar erklärte Urtheil wird aber von der
Eiſenbahnver waltung nicht reſpectirt Der Kläger
wird trotz des Urtheils auf Grund der miniſteriellen
Verordnung nach wie vor von der Benutzung des Blitz
zuges ausgeſchloſſen. „Jm Namen des Königs“ wird
der Eiſenbahnverwaltung durch das Urtheil befohlen, den
Kläger zuzulaſſen, und „im Namen des Miniſters“ wirft
ihn der Fiskus aus dem Zuge hinaus.

(Eine Amazone der Revolution.) Die
„Deutſche Zeitung“ von Porto Allegre erzäblt folgende
Epiſode aus dem noch nicht ganz beendeten Bürgerkrieg
von Rio Grande: Frau Gabrielg de Matos iſt eine ge
borene Rio Pardenſerin und Wittwe eines Eſtancieros jenes
Munieips, eine einnehmende Erſcheinung mit blauen Augen
und blondem Haar. Sie mag etwa 31 Jahre zählen
Dieſe Frau ließ beim Beginn der förderaliſtiſchen Bewegung
ihr ganzes Vieh nach Uruguay bringen, wo ſie es dem
General Joca Tavares zur Verfügung ſtellte. Sie ſelbſt
zahlte ihren 17 Peges den Lohn auf zwei Jahre voraus
und ſchickte ſie zu der Abtheilung von Juca Tigre, welchem
ſie 11 Contos in Baar und all ihre Schmuckſachen ein
händigte Seitdem begleitet ſie den wilden Juca auf allen
ſeinen Kreuz und Querzügen, in die Tracht ihres Geſchlechts
gekleidet, einen ſeidenen Poncho nach Gauchoart über die
Schulter geworfen Während des Gefechtes iſt ſie immer
in den vorderſten Reihen zu finden, wo ſie dem Führer als
Flügeladjutant dient. Nach dem Kampfe begiebt ſich die
Unermüdliche in die Lazarethe und legt bei der Verwundeten
pflege thatkräftig mit Hand an. Jhre Lebensweiſe iſt ſehr
einfach; ſie begnügt ſich mit wenig Speiſe und kurzem
Schlaf. Sie trägt eine breite Schärpe, auf der die Worte
zu leſen ſind: „Es lebe die Freiheit Es lebe Rio Grande
do Sul!“ Jn ihrem Verkehr mit der Soldateska iſt ſie
ſchweigſam, von einer gewiſſen Hoheit, welche den rohen
Kriegsleuten eine ehrfurchtsvolle Scheu vor ihr einflößt.
Bei ihren Schaaren genießt ſie allgemeine Verehrung. Sie
ſelbſt iſt überzeugt, daß ſie einer Eingebung von Oben folgt
und eine Miſſion zum Wohle ihres Vaterlandes zu erfüllen
hat. Das Blatt bemerkt, daß Charaktere von der Art
dieſer Frau einen der Faktoren bilden, welche darauf hin
wirken, daß die revolutinäre Bewegung ſich ſo ſehr in die
Länge zieht. „So lange die Revolution ſolche fanatiſch über
zeugte Anhänger beſitzt, wie Gomercindo Saraiva, den Pater
Beck und dieſe Amazone, wird auch dieſe Flamme des En
thuſtasmus nicht erlbſchen, wird ſie fortfahren, bei einem
großen Theil der Bevölkerung die Sympathien zu genießen,
die ſür den Leidenden, Unterdrückten in der mitfühlenden
Volksſeele theilnahmlos anklingen. Derartige charaktervolle
Geſtalten drücken der Revolution den Stempel ihres Weſens
auf und werden dieſelbe in den Augen des Volkes auch mit
einem gewiſſen Nimbus der Poeſie umkleiden.“

(Der ehrwürdige Dom zu Ratzeburg) auf der
nördlichen Spitze einer Inſel des Ratzeburger Sees, auf
dem ſogenannten Domhoſe mit dem Palmberge gelegen und
zum Fürſtenthum Ratzeburg, Großherzogthum Mecklenburg
Strelitz, gehörig, iſt in der letzten Hälfte des zwölften Jahr
hunderts gleichzeitig mit der Lübecker Domkirche durch
Heinrich den Löwen erbaut worden und zählte zu den

Während

6 Uhr ſchlug, wie ſchon gemeldet, der Blitz in den kleinen

Der „Voſſ. Ztg.“

große Thurm in Flammen. Der Küſter befand ſich in der
Kirche um die Betglocke zu läuten. Er wurde von dem
Luftdruck zu Boden gedrückt, erholte ſich indeß ſogleich

Leider hatten die Bemühungen der Feuerwehr nur wenig
e

e

Erfolg. Der ganze Dachſtuhl und die Thürme bis auf das
Mauerwerk wurden vernichtet. Zum Glück war das Gewölbe
der Kirche ſtark genug, um den niederſtürzenden Gluthmaſſen
zu widerſtehen, ſo daß das Jnnere der Kirche mit ſeinen
reichen Kunſtſchätzen, ſowie die Orgel nur wenig gelitten
haben, nur der große Leuchter im Altarraum iſt vom Ge
wölbe heruntergeſtürzt. Die kleinen Glocken ſind geſchmolzen,
die große, etwa 82 Centner ſchwere Glocke iſt angeſchmolzen,
geborſten und auf das Gewölbe über der Orgel geſtürzt und
hat dieſes theils durchgeſchlagen, aber ohne weiteren Schaden
anzurichten. Jn den Jahren 1871-—1881 wurde der Dom
einer gründlichen Erneuerung unterzogen. Vor faſt 200
Jahren, am 31. Auguſt 1693, wurde nach der Chronik der
Dom von den Dänen in Brand geſchoſſen, doch gelang es
damals bald, das Feuer zu löſchen.

(Aus dem Zillerthal) wird der „Neuen Fr. Pr.“
genaueres über den Abſturz des Stadtraths v.
Chaumontet, der früher bei der Regierung in Magde
burg angeſtellt war, gemeldet. Chaumontet, ein kräftiger
40 jähriger Mann, beſtieg am 18 d. die Ahornſpitze und
nahm einen 66 jährigen Mann aus Mayrhofen als Träger
mit. Theils aus Shmpathie, theils aus Mitleid engagirte
er den alten Mann zunächſt als Träger für ſeine weiten
Wanderungen im Zillerthale. Am 30 d. kamen Beide zur
Berliner Hütte, wo ſie übernachteten. Am 24. d. früh 4
Uhr gingen ſie auf den Schwarzenſtein und wurden von
Touriſten mit drei Führern überholt, welche über die für
Herrn v. Chaumontet verhängnißvoll gewordene Stelle auf
dem Gletſcher gingen, ohne eine Spalte zu bemerken. Nach
kurzem Aufenthalt auf der Spitze ſtieg die Touriſtengeſell
ſchaft gegen Tanfers ab, während Chaumontet und ſein
Begleiter zur Berliner Hütte zurückkehren wollten. Beim
Abſtieg ging Chaumontet voran; er war mit dem alten
Manne durch ein Seil verbunden Durch die Wärme war
die Schneedecke, welche eine Spalte im Gletſcher bedeckte,
weich geworden, und Chaumontet brach ein, während ſein
Begleiter zunächſt fortgeſchleift wurde. Plötzlich verſpürte
der Letztere einen Ruck, das wahrſcheinlich nicht genügend
ſtarke Seil war zerriſſen, und Chaumontt ſtürzte in die
Tiefe. Eine Rettungsgeſellſchaft von 7 Perſonen begab ſich
zur Unglücksſtelle, wo ein junger Senger an dem Rettungs
ſeil aus der Hütte hinabgelaſſen wurde. Jn der Tiefe von
22 Metern ſah er nichts als Waſſer und Schnee und den
Bergſtock des Abgeſtürzten; nach dreiviertelſtündigem Ver
weilen konnte der Senner es nicht mehr aushalten, und er
wurde ganz durchnäßt und durchfroren heraufgezogen. Die
Rettungsverſuche mußten aufgegeben werden. Dienſtag früh
ging eine zweite Rettungsgeſellſchaft von der Berliner Hütte
ab. Chaumontet war wiederholt, auch vom alten Mann
ſelbſt, gerathen worden, einen Führer zu nehmen, was er
jedoch zu ſeinem Unglücke ablehnte.

(Die große Auflage.) Als Betrug nach dem
Reichsſtrafgeſetzbuche iſt es wie in jüngſter Zeit wieder
mehrere gerichtliche Urtheile feſtſtellen aufzufaſſen, wenn
eine Zeitung (bezw. deren Expedition oder Redaktion) dem
Publikum vorſchwindelt, daß ſie eine „ſehr hohe Auflage,“
die „größte Verbreitung am Orte,“ die „meiſten Abonnenten“
und dergleichen habe, oder wenn geradezu ſür die Ver
breitung hohe Ziffern angegeben werden, welche der Wirklich
keit nicht entſprechen und nur behauptet werden, um die
Geſchäftsleute über die Zugkraft der Annoncen zu täuſchen.
So wurde z. B. der Herausgeber des „Duisburger
Tageblattes und Generalan zeigers“ kürzlich zu
einer Woche Gefängniß, 1000 Mk. Strafe und Koſten ver
urtheilt, wei' er die „Auflage“ ſeines Blattes, welche that
ſächlich nur 7— 9000 betrug, auf „über 17 000 Exemplare“
angegeben hatte.

(Von Athanas und ſeinen Geſellen.) Von
der berüchtigten Räuberbande des Hauptmanns Athanas,
welcher ſeinerzeit auch einigen Berlinern ſo übel mitgeſpielt
hatte, ſind, wie man aus Conſtantinopel ſchreibt, vom Stand
gericht vier der gefürchtetſten Mitslieder, Dhimo, Criſto,
Yanni und Nicolai, zum Tode durch den Strang verurtheilt
worden. Das Urtheil wird in den nächſten Tagen vollzogen
werden. Ueberhaupt räumt das Kriegsgericht unter den
türk ſchen Banditen jetzt rückſichtslos auf; ſeit dem I. Aug.
wurden 14 Räuber zum Tode, 12 zu lebenslänglicher
Kettenſtrafe und 16 zu zeitlicher Galeere verurtheilt. Be
kanntlich iſt dieſe Art von Freihesſtraſen aber ſchlimmer
als das Anfhängen, und es giebt für die Betroffenen keinerlei
Hoffnung, ſie lebend zu überſtehen. Hunge, ſchlechte Be
handkung, verbunden mit dem tödtlichen Klima der Galeeren
ſtatrkonen, thun ſchon das Jhrige, um der Regierung eine
längere Fürſorge abzunehmen.

(Jn einigen franzöſiſchen Badeorten), in
denen es keine Pferderennen giebt und nicht einmal einen
„qnünen Tiſch“, an welchem man mit Anſtand ſein Gild los
werden könnte, tröſtet ſich die elegante Jugend mit dem
„Auſternſpiele“. Es iſt ein ſehr leichtes Spiel, und
wer ſich nicht „Montecarlo“ leiſten kann, ſollte es woklich
einmal mit dem Auſternſpiel verſuchen, vorausgeſetzt, daß er
die nöthigen Mittel hat, um ſich Auſtern zu kaufen. Soviel
Spieler, ſoviel Auſtern. Jeder Spieler legt ſeine Auſter
vor ſich hin, läßt ſich ruhig neben ihr nieder und wartet,
bis das Weichthier oder wie der Kunſtausdruck lautet

„das Vieh“ gähnt, d. h. bis es ſein Schalengehäuſe
öffnet. Die Außer, die zuerſt „gähnt“, bleibt Siegerin, und
ihr glücklicher Beſitzer darf alle Einſätze der anderen Spieler
für ſich einkaſſiren. Jn den meiſten Fällen gäbnt der Spieler
ſrüher, als die Auſter, doch erhält er daſür keine beſondere
Belohnung.

(Newue Krankheit.) „Woran glauben Sie denn
zu leiden, Herr Rittmeiſter „Herzverweiterung, lieber
Stabsarzt, zu viel geliebt im Leben

„J— —èp—Militäriſches.Eine neue Feldausrüſtung wird nach einer
Münchener Meldung des „Fränk. Kur.“ gegenwärtig im
bayeriſchen Heere bei 50 Mann des 1. bayeriſchen
Infanterie Regiments in München erprobt. Bei derſelben
iſt zunächſt der Torniſter in ſeinen Holzbeſtandtheilen er
leichtert, die Metallbeſtandteile ſind aus Aluminium, das ſo
genannte Traggerüſt als ſelbſtändiger Beſtandtheil iſt weg
gefallen, d. h. die Tragriemen und Hilfstragriemen ſind
direkt mit dem abnehmbaren Torniſterdeckel feſt verbunden
Nach Abnahme einer Nadel können der Torniſtersentel, der
den eiſernen Beſtand enthält, und der neu eingeführte kleine
Beutel, der zur Aufnahme der Zeltſtäbe und »Pflöcke dient,
ſofort ohne weitere Manipulation, wie ſie bisher erforderlich
war, umgehängt werden, da der Torniſterdeckel ſich vom

Thurm und gleich darauf ſtand das ganze Dach und der I Torniſter gelöſt hat und die beiden Beutel an ihm beſeſtigt
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nd, ſo daß die Mundportionen gegen Näſſe geſchützt ſind.
Der Theil der Tragriemen, der auf die Schultern zu
liegen kommt, iſt mit Filz verkleidet, und die Riemen finden durch
Eirhaken einen Halt in den vorderen Patronentaſchen, dem
Torniſter ſelbſt und, was neu iſt, an der hinteren Patronen
taſche, die nun Kur noch an dem Leibriemen beſeſtigt iſt.
Die Patronentaſchen ſelbſt ſind vollkommen umgeſtaltet, und
es nehmen die beiden vorderen je 45 (früher je 30), die
hintere 60 (früher 90) Stück Patronen auf. Die Feldflaſche
iſt aus Aluminium mit Filzüberzug, gleich den ſeit den vor
jährigen Herbſwaffenübungen probeweife getragenen Muſtern
der daran fehlende Trinkbecher wird durch einen im Brod
beutel zu tragenden kleineren erſetzt. Der Mantel, um den
die Zeltbahn geſchlungen iſt, hat ſeinen alten Platz behalten
nur wird er jetzt mittelſt dreier (früher zwei) Riemen neue
Art befeſtigt. Feldkeſſel und Brotbeutel ſind die gleichen
wie ſie ſchon bisher in einzelnen Stücken getragen wurden.
Die Compagnie macht gegenwärtig, um zu erproben, wie
53 das neue Muſter bewährt, beſondere Uebungen und
Reiſemärſche.

Hans ad Landwirthſchaſt.
Vertilgung der Weſpenneſter. Durch Ver

tilgung der Weſpen vernichten wir einen geſährlichen Feind

viele kleine längliche Blättchen. Die unanſehnlichen Blüthen
ſind dunkelgelb und mit vielen Staubſäden. Die Blüthen
und Knoſpen werden abgepflückt auf ungereinigtes Rüböl ge
ſetzt. Man läßt ſie in der Sonne tüchtig ausziehen, wodurch
das Oel eine ſchöne rothe Farbe erhält. Bei einer Wein
flaſche Rüböl wuß dieſelbe etwa bis zur Hälfte mit Blüthen
gefüllt ſein. Vor dem Gebrauch wird das Vrandöl filtrirt.
Bei Brandwunden, ſelbſt ſchlimmer Art, ſofort angewandt,
giebt es nicht leicht etwas Beſſeres als dieſes Johanniskraut
in Oel. Es ſollte in Küchen, bei Kindern und namentlich
in Fabriken nicht fehlen. Die Herſtellung deſſelben iſt ja
eine ſo einfache und dabei die heilkräftige Wirkung eine ge
radezu überraſchende.

Vereig s weſen
Stettin, 24 Aug. Die erſte Hauptverſammlung

des deutſchen Genoſſenſchaftstages wurde von
Nizze- Ribnitz mit einer Erinnerung an den ſiebenten Ge
roſſenſchaſtstag eröffnet, der ſeit 1865 im Auguſt unter
Schulze Delitzſch in Stettin tagte, gerade als in Berlin die
ſogenannte Coolitions-Commiſſion eröffnet war. Dieſe war
von Bismarck auf Betrieb Wagners einberufen, um darzu
thun, daß die Arbeiter von Schulzes Selbſthilfe nichts, dades Obſt es und der Bienen, und jeder Menſch, welcher

ein ſolches Weſpenneſt, das ſich faſt immer im Erdboden oder
auch in hohlen Bäumen befindet, entdeckt, ſollte es ohne

gegen alles von der Staatsregierung zu heffen hätten. Am
Morgen des 22. Auguſt wurden aus den Berliner Zeitungen
in Steltin die der Coalitions Commiſſioy vorgelegten Fragen

S

Poſchingers Werk bekannt gewordenen Schreibens Bi
vom 16. Auguſt 1863 an den Handelsſiniſter, u
verlangt, daß man in die Coalitionscommiſſton nicht S ehe
Delitzſch einlade, deſſen ganze agitatoriſche Wirkſamkeit über
wiegend darauf gerichtet ſei,
Arbeiter und Handwerker zu gewinnen, um die Forkſchritig.
partei gegen bie Regierung n verſtärken! Man
rade zeigen, daß der Beirath Schulzes für „die Wſang
ſolcher Fragen entbehrt werden könne. Die Erinnerun
an dieſe Vorgänge iſt zeitgemäß, da andere
liche Verbände noch heute um Geldunterſtützun
Staatsregierung betteln. Der Anwalt Schenk erſtattet
den Jahresbericht. Ein Antrag des Anwalts, betreffend
die Verpflichtung des Auſſichtsraths der Genoſſenſchaften
bei der Aufnahme der Jnventur mitzuwirken,
Dr. Crieger begründet und einſtimmig angenommen
den engeren Ausſchuß des Verbandes wurden die Verbande
dixektoren Pr öbſt München und Morgenſtern- Breslau
wiedergewählt. Der Genoſſenſchaftstag von 1891 ſoll in
Gotha ſlattfinden, wo der zweite Genoſſe afchoftstag (1960
abgehalten wurde.

g. durch die
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Börſen-Berichte.
Halle 26. Auguſt.

Pretfe Mit Nusſchlus der Maklergehlihr für
Weizen matt, 159-—155 er

1000 M netto,
Säumen vernichten. Jährlich werden laufen
durch Befreſſen von dieſem
Obftmarkt untauglich gemacht.
kehrend, werden von ihnen gefangen und zerh gefang öder mit Honig gefüllten Leiber zu bemächtigen Die beſten
Mittel zur Vertilgung dieſer Schädlinge ſind: I. Man
ſuche ſie des Akende durch ſiedendes Waſſer, welches in den
Bau gegeſſen wird, zu vertilgen; beſſer iſt jedoch, wenn

Petroleum gicßt
das Begießen der Neſter mit Beuzin oder Pettoleum,

vielleicht noch vorheriger Betäubung mittelſt Schwefeläther,
zünde dann obige Stoffe an, wo

man zum Waſſer etwas Benzin oder
Iſt

ſehr zu empfehlen. Man
durch die Vernichtung ſicher iſt. 3. Kann ma
pulver anwenden; doch muß hierbei immer
angewendet werden.

F. Brandöl aus Johanniskraut.
wenige Hausfrauen die vorzügliche Heilkraft
baren Johanniekrautes Uyperieum perforatum) bei Brand

und och ſollte jeder, der eintgermaßen Gelegenwunden,
heit dazu hat, ſich die Mühe geben, daſſelbe
nutzba zu machen.
dazu
Wald wegen, auch in wirdWieſen,

An zetgese
Fur dieſen Theil übernimmt die Redaction

tn Publikum gegenüber keine Verantwortung.

I u n r.Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuren
Entſchlafenen ſagen wir Allen unſern herz
lichſten Dank.

Röſſen, den 26. Auguſt 1893
Familie Wolle.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaitenden und ſtark be
wehnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hef
gebänden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein ger inges Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielke Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Iſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte zurück
gebracht werden, die Benutzung eines Haus
briefkaſtens hilſt dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
kräger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes vder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
rer Briefe c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlggen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Magaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Seerung der betr. Brieflaſten angelegen ſein
hißt. Iſt aber ſchon die Beſchaffung der

Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
berſelben in jedem Hauſe anſtandslos und

ſchädlichen Jnſekt ſür den feineren
Bienen, mit der Trächt heim

Segen wärtig iſt die angemeſſene Zeit
Das Johanniskraſt wächſt an Landſtraßen, Gräbern,

etwa m

de Pfund Obſt bekannt und darunter auch d
„um die auf Selbſihilfe ßer

riſſen, um ſich ſtoffen, Conſumvereine, Produ

Landtags abgeordnete Ludoif
Schulze Delitzſch einen dringe

2

n auch Schieß
einige Vorſicht

annehme,
Leider kennen Selbſthilfe
des unſchein

zurückgewieſen werden. Di
einſtimmig angenommene ent
ſofort veröffentlicht
und

zu ſuchen und

hoch und hat

Die weitgehendſte Benutzung der Haus Brief
ſaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner diegen, ſondern auch
dein oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Koch.

Konenrsver fahren
Ueber das Vermögen des Ziegeleibeſitzers

Albert Wehlmann zu Wengelsdorf reſp
zu Bahnhof Corbetha iſt heute Mittag
12 Uhr 15 Minuten das Eoncursverfahren
erbffnet Und der offere Arreſt erlaſſen

Cowcureverwalter: Herr Rechtsanwalt Junge
hierſelbſt.

Anmeldefriſt bis zum 15. November 1893.
Anſeigefriſt bis zum 23. September 1893
Erſte Gläubig

tember 1898, vormittags 10 Uhr.
Prüfungstermin am 13. Dezember 1898,

vormittags 9 Uhr.
Weißenfels, den 23. Auauſt 1893

Nötnigliches Amtsgericht, Abtheilung X.

Polizei Berordnnng.
Auf Grund der 8 S 5, 6 und 15 des Ge

ſetzes über die Poliz i Verwaltung vom
11. März 1850 und des S 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesver waltung vom
30. Julk 1883 wird unter Zuſtimmung des
Magiſtrats für den Gemeindebezirk der Stadt
Merſeburg Folgendes et

Unreine oder übelriechende Flüſſigkeiten,
insbeſondere Jauche, Blut, Blutwaſſer, menſch

liche oder thieriſche Exeremente oder ſonſtige
thieriſche Abgänge, Küchenabgänge, ſchmutziges
Wirthſckaftswaſſer, Schlamm, vom Gewerbe
betrieb herrührende Wäſſer und Abgänge und

dergleichen dürfen nicht in die Geiſelrinne oder
in das Geiſelbett geſchüttet oder anderweit
dahin abgeleitet werden.

ſchuß und Creditvereine, Vereine zur Beſchaffung von Roh

Sofort brachte in der Sitzung des Eenoſſenſchaftstages der

Staatsregierung beanſpruchten, ſei, daß ſie ſich aller Verſuche,
die Genoſſenſchaften unter die der polizeilichen Controle
unterliegenden Vereine zu ſtellen, enthalte und das von
Schulze im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Genoſſenſchaftsgeſetz

alle Verſuche der Staatéregierungen, die auf
beruhenden Genoſſenſchaſten,

oder innerhalb einer einzelnen Berufsklaſſe durch poſitive
Einmiſchung fördern zu wollen, müſſe als ihnen ſchäd lich

der Coalitionscommiſſton überſendet e
Beſchlüſſe. 5veranloßte dieſe zu ganz verßändigen

Niz ze erwähnte auch des erſt nach 25 Johren

erverſammlang gin 23. Sep

gegen Baarzahlung.

ie Frage, was geſchehen könne,
uhenden Genoſſenſchaften (Vor t

Gerfte,
ctivaſſoziationen) zu fördern.

735 W.
Pariſius nach Verſtändigung

im allgemeinen

D.
500

eſe vom Genoſſenſchaftstage
ſchiedene Zurück weiſung wurde

durch

et tGrummetAuctivn.

Honnabend den 2. Hep-
tember cr., vormittags 10
AAhr, werde ich im grossen
Kös eigenen hier, im Auf

trag des Herrn Stadtrath Heberer,
das diesjährige, ſehr gut ſtehende
Grummet von ca. 16 Morgen
Wieſe auf dem Stiele meiſt
bietend im Ganzen verſteigern, wo
zu ich Kaufluſtige hiermit einlade,

Merſeburg, den 26. Auguſt 1893.

Carl Rinicdthleiseh,
vereid. Auctions- Commiſſar und

Gerichts- Taxator.

Zwangsverſteigerung.

Romntag den 28. d. mack-
mättags 5 VBr, verſteigere ich vor
dem Gaſthofe zu Wetzsenkau

den Obſtanhang von 77
Aepfel u. Birnenbünmen.

Merſeburg, den 26, Auguſt 1893.
TWauehmitz, Gerichtsvollzieher

Auctlon In Orey Pa.
Auch feſte Subſtanzen, insbeſondere Kehricht,

Müll, Aſche, Schutt, Steine, Scherben, alte
Gebrauchsgegenſtände, todte Thiere und anderer
Unrath dürfen nicht in die Geiſelcinne oder in
das Geiſelbett geworfen oder ander weit hinein
bracht werden.

83.
Es iſt verboten, ohne Genehmigung des

Magiſtrats und der Polizei Verwaltung in
der Geiſelrinne oder im Geiſelbett irgend etwas
aufzuſtellen oder niederzulegen oder irgend eine
Veranſtaltung zu treffen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen
werden mit Geldbuße bis zu 9 Mark event.
verhältnißmäßiger Haft e

Dieſe Polizei Verordnung tritt ſofort nach
ihrer Verbffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Kleineres Wohnhaus
mit Garten. gut verzinslich, günſtig zu ver
kaufen. Off. unter W. S in der Exped. d. Bl
erbeten.

Wohnung zu vermtethen

Wegzugshalber ſollen her on dem
S. c. von nachmittags 2 Uhr an,
folgende der Frau verwittw. Lehrer Engel
mann gehörige Gegenſtände meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden

1) Eine faſt neue Brückenwaage,
2) ein faſt neuer Handwagen,
3) 12 15 CEtr. Heu (theils Wieſen und theils

Kleeheu),
ein ziemlich neues Fleiſchfaß mit Schrauben,

5) eine Grube Dünger,
6) zwei gutmelkende Ziegen,

Tiſch Stühle, Senſe, Leitern Schaufeln u. ſ. w.

Zerr Rechtsanwalt und Notar
Mündorf hierſelbk i von mir
bevollznächtigt, mein Hans Ober-
altenburg Nr. 10 nebſt dazu ge
hörenden Gürten freihändig zu
verkaufen.

Merſeburg, im Auguſt 1893.

Waeehter,
RechnungsRath und Hauptmann g. D.

Einige Körbe Birnen
ne Schwieri keiten herbeizuühren ſein. Laden Oelagrube 26.

Kedartten. Hene Rad rege v Ahhnar in Werſehntge

(Preis à 40 Pf.) ſtehen zu verkaufen

Angebot bie 150 Mk. feinfter märkiſche über iz.
weizen bis 148 Mk. bez.

Jeßz, Hafe ſche prima Welzen- 39,00-— 40,
Sorten billiger, Maisſtärke

10,50--11 Wark.
dunkle 10 509

e 28,00.

iritus, 10
Verkrauchse

brauchsabgabe 74 30

neuer trockener bei ſtarken

feire und

neuer 168 bie
ohne Angebot. Vor a

uden Antrag ein, wonach der 125 140 War!. Kaps ohne Angebot. ben
Genoſſenſchaſtstag jene Fragen ſeinerſeits beantwortete und Mk. Exbſen, 195-210 Mk. e
darin u. g. ausſproch, die einzige Förderung, welche die Ge Preiſe für netto.
noſſenſchaften von der preufiſchen, wie von jeder andern An n n el ausſehl. Sack. 54-—6,00 M. Staär?e ein

akfallende

i brite be
en 00 00 M

ruhig, Kutler

00
Faßt

eizen ger
Malzkeime, el
„50 Mr. O 7wch e
W Racbnt 40

10,00 Mk.
o

Suche r es geht auf mein kleines
Handwerk a m ReellerHandwerker Gefl. Off. u. M. 58 a

in geſunder Lage, auf Wunſch mit Garten,
80 Thlr. nur an ruhige Leute zu vermiethen
und April 1894 zu beziehen, weiſt nach die
Exped. d. Bl.

miethen und 1. October zu beziehen.

Eine Wohnung u vermiethen
l. October zu beziehen

o sentan 92.
Ein eines Logis u vermiethen und

I. October oder I. Januar zu beziehen
Kreuzſtraßze 2.

Ein Paar einere und ein Paar ters
Famlfljen Wohnungen zu vermiethen

Saalſtegfze 13,
Zwei Logis ſind zu vermnethen u. T He

1893 beziebbar l. Ritterſtraßze 16.
Ein Logie, St, Kund Wenn wegzugs

halber ſofort zu vermiethen. Näheres
kleitte Sixtiſtraßze Nr. 15, 1 Tr.

Wohn en neKammern u. Küche wird für
zwei alte Leute zu miethen geſucht. Offerten
unter S. I an die Exped. d. Bl. erb.

Ein freundliches Familienlogis von Stube,
Kammer, Küche, Keller und Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen (Preis

45 Thlr.) Friedrichſtraße 12.
Zu vermiethen n en

Katnmer, Küche und Torf
gelaß, an anſtändige kinderkoſe Leute Bezieh
bar I. October oder auch ſpäter Zu erfr.

Marienſtraße 1, im Hinterhaus.
Ein Logis nebſt Zubehbr zu vermiethen

und 1. Oetober zu beziehen
kl. Sixtiſtrafze 13.

und

I. Januar u beziehen Nenmarkt 25.
ine Sehlafstelle

mit Koſt offen Lauchſtädter Str. 9.
„Frenndliche Schlafe

ine ſein uöhlirte Vohnung
in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn

0

in der Expedition d. Blattes.

Holzpantoſfeln
W. Albre el Oberaltenburg Nr. 183.

Rechnnugsformulare
in allen gangbaren Grbßen, 100 Stück 50 Pf.
und I Mk., hält ſtets vorräthig

ürelkstrags e G.

R
Roggen matt 126 130

Mais rußig, Land 169—-175 Mk.
Chevalier 180—-195 Mk. feinſte über Notiz, Futter 185 big

Hafer, ruhig, 180 185 M
175 Mk. Maas amert Mixe ums

Die obere herrſchaftliche Etage
Mallegehe Str. S iſt ſofort zu ver

Burgſtraße 10.

und Feuerſocietäten, iſt zu vermiethen. Näheres

Th. Röſtuer, Oelgrube

worin er

politiſchen Einfluß auf de

müſſe ge h

gnnoſſenſchaſt

wurde von

o o n
er 1350 14
50 W. Pet oleum
ſtetig, Karkoffel. mit

S mit e e en

Schöne Wohnnng,

Eine Wohnnng, beſtehend aus 2 Stuben
Kammer, Küche u. Zubehör, zu vermiethen und

offerirt im Einzelnen
(n Dutzenden billiger)

v
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